




Das
Grohlockende Granckfurt
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Das Groſſe Geſt
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Den 25. December 1745. zu Dreßden geſchloſſenen

Fricedenm Monat Jenner 1746. begangen worden.

Franckfurt an der Oder
Jn Verlag Johann Chriſtian Kleyben.
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z iſt die gottliche Wo
denen Konigl. Preußl. Brandenburgiſchen Landen
ſich ſo anadig erwieſen da er durch ſeinen Geſalbten
den Allerdurchlaucht igſten Großmachtigſten
HErrn Friderich den liten, Konig in Preuſ
ſen Marggrafzu Brandenburg des heil.Ro—

niſchen Reichs Ertz Cam̃erer und Churfurſt Oberſten und
zouverainenHerzog vonschleſien ec. und deſſen geſeegnete Waffen
nd Salomoniſche Weißheit den Frieden wieder alſo hergeſtellt daß der
lbe zwiſchen denen Hohen BerlinWiener und Dresdenſchen Hofen und
dajeſtaten den 25 ten December 1745 zu Dresden hochſterwunſcht ge
hloſſen und hiernachſt die Verſitherungen und Senehmhaltungen
nuber ausgewechſelt worden, ſo groß daß kein einziger Einwohner
ler dem geſeegneten Preußl. Zepter unterworffenen, Bothmaßigkeitenn
yne ſich in die groſſeſte und ſtraflichſte Undankbarkeit zu ſturzen dem

errn der Heerſchaaren die Opfer einer inbrunſtigrn Andacht ſeinem
oſſen Regenten aber den Ausbruch und die Zeugniſſe euier allerunter
anigſten Freude ſchuldig bleiben: konnen.! EWie viclmehr hat dem
ich die Churbrandenbl. Haut/ und chundelsſtadt: Franckfurt an deri
der Urſach gehabt bey der Feyer des von Allerhochſt St. Konigl.
dajeſtat in allen dero Landen angeordneten groſſen Dankfeſtes wegen
serhaltenen Friedens ſich gegen den groſſe GOtt der ſie ſo gnadig beſchir
et dankbahr und andachtig, gegen ihren allergnadigſten Konig aber
r durch ſeine ponn e Ott verlichene Weißhrit· und; Wacht alle beſorg
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E (2) ealiche nahe Gefahr und da nach den feindlichen Abſichten ſie faſt das

erſte Opfer der Kriegeswut in den Konmigl. Churbrandenbi. Landen
werden ſollen, von derſelben abgewandr mit Bezeugung ihrer allerun
nerthanigſten freudigen Regung ſich getreu und aufrärtig zu erweiſen.

Nachdem alſo von Sr. Konigl. Maj. zu dieſem Dankfeſt und
deſſen Feyer, wie in dero geſammten Landen alſo auch anhero die aller
gnadigſten Befehle ergangen; ſo hät man in dieſer unſerer Stadt beh
allen treuen Einwohnern eine ſolche Willigkeit und aus dem innerſten
ihres Herzens hervorquillende Begierde daß ein jeder ſeine Vereh—
rung und Freude durch recht merklichen Ausbruch in ſeiner Art. an
den Tag legen mochte  perſpuret, auch qus jedermanns Augen leſen
konnen, wie man ſich bemuhen wolle ſich bey dieſem groſſen Feſt alſo
zu erzeigen, daß im Fall diefe Stadt nicht vielen andern den Vorzug
hierunter ſtreitig machen ſie ſich doch gewiß auch von keiner ihres
gleichen ubertreffen laſſen mochte.

Die erſte Handlung zu dieſem groſſen Feſt war die offentliche
Verkundigung des Friedens. Weiles nun anſtandig befunden. warda
daß dabey die geſammte Burgerſchafft in Gewehr und volligen Auf
zug erſchiene; ſo wurden ein paar Tage vor Anfang des Feſtes von E.
Hoch-Edlen Rath an zwo Burget. Compagnien mit Brobachtung
der gewohnlichen Solennitæten neue Fahnen ubergeben wobeyh der
Herr Burgermeiſter Wr. von Brock in offentlicher Rathſtube vom Ur
wrung und Bedeutung der Fahnen eine kurze Rede an die verſamm
kete Compagnien hielte.HerrBurgermeiſter Barentreuthaber alsStadt
kſajor hierauf im  Nahmen der beyden Compagnien E. HochEdl.
Rath vor Verreichung der Fahnen den ſchuldigen Dank abſtattete.

dah Den 2 rlen Jan.e. aalt andemzur pudlication des Friedens beſtitn

ten Tage wurde iruh umb k Uhr mit allenEzlocken gelautet indeſſen ſamm
leten ſich die funf Burger-Compagnien vor ihrer Capitains Quartier
und marchirten hierauf auf den groſſen Parade, Platz; von daſie in
voller Parade mit flichenden Fahnenn und klingendem Spiel. und mit
dreh Choten von. Marſique aufiden, groſſen Marktplatz aufzogen
karmirten daſelbſt einen: Creyß in welehrn ſich fanmtliche Colleenia
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3 (58) 651
der Stadt: durch Abgeordnete geſtelleten aund hierauf.ageſchahe die
ſolenne Publication. des Friedens durch den dad Burger Kafaillon zü
Pferde auffuhrenden Herrn Burgermeiſter und Stadt-Major Bo—
rentreuth in nachſtehendem Formular:

Nachdem es dem grundgutigen GOit in Gnaden gefallen St.Koniglichen Majeſtat unſers allergnadiaſten Herrn, bisherige zu
Wircderherſtellung und Verſicherung der allgemeinen Ruhe in unſerm
werthen deutſchen Vaterlande einzig und allein abaezielte Rath—
ſchlage und zu dem Ende ergriffene gerechte Waffen mit ſo begluck
ten Fortgange und ſo viel herrlichen Siegen zu bekronen  daß da—
durch zu einen ſoliden und dauerhaften Frieden mit denen Hofen von
Wien und Dresden der Weg gebahnet alle mit denenſelben zeit
hero ebgewaltete Jrrungen auf eine billiginäßige und Hochgedachter
Seiner Koniglichen Majrſtat ſo glorienſe als deroſelben und ihren
Landen und Unterthanen vortheilhafte Weiſe, aut dem Grunde ge—
hoben und beygeleget auch die dyehalb, errichtete, Friedens, Juſtru-
menta bereits den 2zz ten des tettt abakwichenen Decembris zu Ores:
den gezeichnet worden und nunmirhto durch erfolgte Rätification al—
lerſeitiger Hofe dieſes heilſame und.wichtige Werk! zu ſeiner vellkom—
inenen Endſchaft und Richtigkeit gediehen; Als wird ſolches zu jeder—
manns Wiſſenſchaft und Achiung mtht weniger zut Freude und Be
ruhigung der ſamntlichrn Koliglichen  nterthantn biermit offent
lich bekannt geinacht:

Der Allerhochſte wolle Seine Konialiche Majeſtat unſern aller—

theureſten und vor unſer Wehl ohnablaßig wachenden Landespa
ter nebſt dem geſammten Konialichen Hauſe ban beharrlichen. Hehen
Wohlergehn bis auf die ſputeſte Zeiten!erhalten ihren Koniglichen
Thron, je langer je mehr befeſtigen und verherrlichen/ und unter Dero
weiſen und begluckten Regierung uns fernerhin einer unverrukten
Ruhe und Wohlſtandes genieſſen laſſen.

J Es lebe der Konig!
Da die Publication ſolchetgeſtallt geſchehen rief der Konigl. Hof.

rath und Ober Burgermeiſter Herr Thering deſſen unermudeter Bemu
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Eg c(a) 85
hung und uberaus geſchickten Angabe man die gute Einrichtung und
Ordnung der Feſtiviræten groſtentheils zu danken hat ein dreymah—
liges: Es lebe Jhro Konigl. Majeſtat unſer allergnadigſter Herr, unſer
allertheuerſter Landesvater, unſer glorieuſer Monarch aus und ſolches
wurde von der unzehlichen Menge der Zuſchauer und der anweſendenBur—
gerſchaft unter Paucken und Trompeten  Schall jedeßmahl mit einem freu
digen Vivar beantwortet. Als ſich hierauf daß Bataillon der Burger—
ſchafft hinwieder kormiret hatte marchirte daſſelbe durch die vornehm
ſten Straſſen der Stadt zum Gubner Thore hinaus auf den daſelbſt
liegenden Anger und beſchoß dieſes Freudenfeſt mit einer dreymahli—
gen Salve  es geſchahe auch der Aufzug ſo wohl als das Feuern in
jhonſter Ordnung und aceurateſſe, beſonders hatten ſich die Bürger
und deren Officiers zu Bezeügung ihrer Freude aus eigner Bewe—
gung mit einem uniformen Putz zu diſtinguiren geſucht. Die Ober—
Officiers trugen auf ihren Huten breite die Uater- Officiers aber et—
was ſchmahlere goldne Treſſen/ und die Gemeinen hatten ihre Hute
mit Cocarden.. und zwar. iere Convaanie nach der Couleur ihrer Fah
nen gezieret die Schutzen, Compagnie aber: haiteauch noch nebſt denen
grunen Cocarden grun breit ſeidene Bander worauf F. R. in Sil
ber geſtickt „uber die Schultern herab hangen, woran ihre gleichfalls
uniforme Pulbverflaſchen vefeſtiget waren. Bey Endiaung der Parade
des Burger Barzullons, Tompagnifweiſe und da indeſſen daſſelbe wie/
der nach jedes Capitains Quartiere ihre Fahnen abzugeben marchi:
ret war wurde wiederumb mit allen Glocken gelautet, und die Muſique
von Pauken und Trompeten vor das Rathhauß auf den Marktplatz
geſtellet, womit die ſich in das Rathhauß verſammlete ſammtliche Col
legia der Stadt, bewillkommet; urden.  Und .alls ſich ſolche  und un
ter denenſelben auch die Herren Staabs, und Ober. Officiers der Guar-
niſon vom Hochgraflichen Schwerinſchen Regiment und Vienni
ſchen Grenadier Bataillon, in zahlreicher Verſammlung eingefun—
den wurde daſelbſt von dem Herrn Stadt Syndieo Doct. Ungnad
eine auf die erfreuliche Friedensbegebenheit abgefaßte wohlausge
arbeitete deutſche Rede mit allgemeinen Behfall vorgetragen  vor und
nuch welcher ſtch zweny  Chore von Pauken und: Trompeten wacker ho
ren lieſſen. Und hierauf wurde die Feſtivitæt dieſes Tages da
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ſammtliche Corpora unter dem Gelaute der Glocken wieder aubeinan.
der giengen  alſo beſchloſſen/ daß durch das Schul-Chor auf dem Rath
hauß-Thurm das Lied: Es woll uns GOtt genadig ſeyn mit ae-
compagnirter Inſtrumental-Muſique abgeſungen wurde. Die O—
ber-Officiers der BurgerCompagnien bewieſen dieſen Tag auch noch
ihr Vergnugen nus eignen. Mitteln und freywilligerBewegung da
mit daß ſie unter fortdaurender Muſique bey einem angeſtellten Gaſt
Geboth die Herrn Staabs-Olfficiers der Guarniſon und einige Ma-
giſtrats, Perſonen bis in den ſpaten Abend bewirtheten.

Am folgenden Sonnabend als den 22ten wurde, damit auch die
Jugend von der groſſen Wohlthat des Friedens unterrichtet ſeyn, und

ein deſto beſſeres Andenken haben mochte in der Haupt Kirche zu St.
Marien durch eine beſondere Anweiſung uber die Gnadengabe des
geſchenkten Friedens von dem Diacono Herr M. Hitzwedel ein erbau—
liches Examen gehalten  und zugleich die dabey in ziemlicher Anzahl
erſchienene Gemeinde zu rechter wahren Ehriſtanſtandigen Andacht er
muntert, Abends uinb 4 Uhr wurde dasFeſt mit allen Glocken eingelautet.

Sonntags den 23 ten Januar. als den eigentlichen Tag des groſ
ſen Friedens, Dankfeſtes lieſſen ſich fruh Morgens umb 4 Uhr alle
Glocken bey der Stadt wieder horen/ und gegen 6 Uhr wurde von dem
Ratyhauß-Thurm nach vorhergehender dreymahliger Anzeige durch
Pauken  und Trompeteii das Lied:“ Allein GOtt in der Hoh ſey
Ehrabgeſungen und muſicirt. Jn denen mehreſten Kirchen wur—
den beſonders verfertigte Muſiquen aufgefuhret, ſonſten aber wurden
die Sacra mit gar beſondrer Devotion abgewartet und allenthalben
mit dem Te Deum laudamus geſchloſſen. Nach denen Haupt, Pre
digten wurden wiederumb durch das Schul-Ehor unter Muſique, vom
Rathhauß, Thurm aus dem Liede: Jch ſinge dir mit Herz und
Mund einige convenable Verſe abgeſungen. Umb die Mutass—
Stunde, da die Currende Knaben auf denen Straſſen geiſtliche Lieder
abzuſingen pflegen, hatten. ſich mit denenſelben die Kinder aus dem
hieſigen Wanſenhauſe zuſammen gefunden  und bey denenſelben ſich
noch viele andre Kinder aus denen Privat Schulen angeſchloſſen wel
che denn durch die ganze Stadt geiſtreiche und auf dieſes Feſt ausge

A 3 ſuchte



S (6) nſuchte Lieder zu vieler Erbauung der Einwohner bey einem ganz ordent

lichen ſittſahmen Aufzug abſungen und waren dabey die mugehende
Magdchens insgeſammt mit Kranzen gezieret. Nachmittags wurde
wieder der Gottesdienſt in denen Kirchen fleißig und andachtig abge—
wartet nach deſſen Beſchluß umb 4 Uhr wiederumb vom Rathhaus—
Thurm einige Verſe aus dem Liede Zeuch ein zu deinen Thoren
abgeſungen und muſicirt wurden. Umb 5 Uhr Abends war eine beſondere
Andacht vor die Waiſenkinder in der vor dem Gubnerthore bele
genen Hoſpital-Kirche veranlaſſet da unter hauffigem Zulauf der. Ein
wohner durch den Candidatum Theologiæ und zeitigen Informatore.
Herrn Neumann die Jugend zuſammt denen ubrigen Zuho—
rern zum Lobe GOttes unter einer andachtigen Betrachtung und in
brunſtigem Gebet ermuntert wurden und wie E. Hoch Edl. Rath
wegen aller Armen die Veranſtaltung gemacht daß dieſelben auch zur
Erinnerung dieſes geſeegneten Feſtes entweder in den Hoſpitælern
geſpeiſet, oder ſonſt mit gedoppelten Geld Porttionen begabet werden

t4

mochten ſo wurden auch dielen Abend die Waiſen kinder beſonders
bewirthet. Es hatte auch der Serhensrriche GOtt dieſe Mildthatig
keit alſo geſeegnet  daß an ſelbigem Tage die Emwohner der Stadt
durch reichliche Opfer vor die Armen ihre Gelubde dem Herrn zu,
deſto beſſerer Verſorgung der Armen mit einem auſſerordentlichen Bey
trag bezahlet hatten. Abends umb 8 Uhr wurde nochmahls mit al
len Glocken gelautet und hierauf von dem Kirch, Thurm zu St. Ma
rien unter accompagairter Muſique einige Verſe aus dem Liede:
Von OOtt will ich nicht laſſen abgeſungen, und alſo dieſes Dank.
Feſt auf eine Gottwohlgefallige Weiſe geſchloſſen.

Man hat an dieſem Ort nicht undienlich befunden dem geneigten

Leſer einen kurzen Auszug von ſammilichen bey hieſiger Siadt gehalte—
nen Canzel,Reden auf dieſes groſſe Ftiedens Dankfeſt mitzutheilen.

Bey der. Deutſch- rekormirten Gemeinde wurde die Haupt—
Predigt gehalten von dem Konigl. Hof, Prediger und Theol. Prof.
Ord. Herrn Siegel. Der erſte Eingang war genommen aus Luc. J.
v.49. Der andere Eingang aus Pſ. 119. v. 165. Der Text aus Pſ. 18.

I—
v. 47.“



Qa
F. 47.-51. und daraus vorgeſtellt: der Pſalmiſt, als ein ExRempel und
Muiſer der ſchuldigen Dankbarkeit vor das groſſe Heyl des Friedens.

Jm erſten Theil: das Gute des groſſen Friedens und des
Heyls GOttet.

Jnm andern Theil: die Beſchaffenheit des GOtt ſehuldigen
groſſen LobOpfers.

Bey der Frantzoſiſch- rekormirten Gemeinde hat Vormittags
der Herr Prediger Cauſſe uber den Text aus. Deut. 33. v. 29. worge

ragen in dem erſten Theibſeiner Rede i) das beſondre Gluck des Volks
Jſrael 2) wie ſich GOtt demſelben beſonders gnadig erzeiget 3)
was es von der gottlichen Gnade ferner zu hoffen gehabt. Und eben
davon hat derſelbe Gelegenhtit genommen in dem andern Theil vorzu—
legen: Das beſondere Gluck; ſo der gegenwartige Frieden mit ſich ge
bracht. 2) die Wunder Gute GOttes in Schenkung dieſes Frie—
dens und Befreyung von feindlicher Gefahr. 3) das Gute ſo man
ferner von ſeiner Barmherzigkeit zu gewarten habe wenn mian in ſei
ner Fureht und auf ſeinen Wegen wandeln werde.

Nachmittags hat bey ſelbiger Gemeinde der Franzoſtſche Predi
ger Herr Aureillon in dem Eingang eine Betrachtung uber die wun—
derbahre Regierung und Schickung GOttes angeſtellet/ und daher ei—
ne tranſition auf den Frirden gemachtj aus dem ·erwahlten Text Pſ.
kiS. v. a3. 24. qber vorgetragen
17) Die Natur der göttlichen Wunder in Abſicht. auf Davidz

Meßias und unſern allergnadigſten Konig.

2). Der Urſprung derſelben in GOit
z) Die dagegen gebuhrende Pflicht der Menſchen.

Behy det Evaugeliſch.Lutheriſchen Geineinden hat zu St. Ma—

rien in der Ober-Kirche der Herr Profeſſor Theologiæ Extraord. und
Inſpector Deutſch die Bormittags Predigt gehalten, in deren Eingange
derſelbe Gideons Gottſeeligkeit angeprieſen der nach erhaltener Frie—
dent Verheiſſung zur Daänkbarkeit GOit zu Ehten einen Friedens
Altar aufgerichtet:aus Bader Richter am 17. v. 24. l
woraufqus deu Text AWorten Pſeur7. b. 12. ĩ Z. 14. vorgeſtellet worden.

det
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Der von einem erfreulichen Volk wegen des erlangten Frie—

dens aufgerichtete Friedens Altar wobeh angeztiget worden:

Wenm zu Ehten der Friedens/-Altar erbauet
2 J Was fur Wohlthaten dabey erwogen
3 Was fur Friedens, und Freuden-Opfer darauf angezun

det werden muſten.

In der Nachmittags. Predigt bey ſelbiger Kirche hat Herr Doct.
und Prof. Theologiæ Extr. wie auch Paſtor und Inſpector Adj. Diet
rich im Auftritt die mannigfaltigen Wohlthaten und Urſachen umb
derentwillen ſich bey dieſer Zeit jeder getreuer Preußl. Unterthan mit
herzlichen und andachtigen Frohlocken zu freuen habe, angezeiget, der
Haupivortrag aber war aus dem Text. Ap. Geſch. 9. v. Z1.

Der herrliche Nutzen welchen die Chriſtliche Kirche vom auſſer

lichen Frieden zugewarien hat.

Dabey ward betrachtet?
19) Der auſferliche Friede welcher vom innerlichen Seelen- Frie

den ſorgfaltig zu unterſcheiden iſt.
2) Der geſeegnete Nutzen welcher in allen Standen der
 Coriſtlichen Kirche dargus entſpringet.
IJn der Unter-Kurche war bey der von Herr Diaeono Roſen ge

haltenen Fruh, Predigt der Eigang genommen aus Pſ. 50. v. 14.
Der Teyt aus Jeſ. 45. v. g. 6.7. und daraus GOtt dem HErrn ein
freudiges Dank „Opffer vor den geſchenkten edlen Frieden gehracht,
und dabey geſehen:1) Auf den Herrn der ſolchen Frieden geſchenkt.

2) Auf den Frieden  den er verliehen.
3) Auf das ihm davor gebuhrende Dank-Opfer.

Die Mittags/Predigt in ſelbiger Kirche ward gehalten von dem
Diacono Herr Beßer. Deſſen Eingang war genommen aus Hoſ. 7.
v.5. der Text aus Jeſ. 26. v. 12. und daraus vorgeſtellt.Der getreuen Unterihanen GOitgefaligt Feyerung des

FriedenFeſtes. 1)wie
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1) Wie dieſelben ihr Heiz andaihtig und: demüthig gegen den

Allerhochſten erheben.
2) Wie ſie dabey ihres allertheureſten Koniges eingedenk ſeyn.

Der Vortrag war nach gewohnſicher beliebter Lehrart in den Gedenk

Srpruch eingefſchieſſen. J

Wein grankfurt lobe GVtt ker an dich zarklich denket 7
Und bleib dem Konig treu der dir den Frieden ſchenket. .2

JIn der Gubenſchen Vorſtadt hatie der Herr Pretiger M. Ecciut
ſein Exordium gengmmen aut Pſ 55.v. 23. den Text aus Pſ. itß;
v. 22.  29. JDer Vortrag war: ie hach vüler Unruhe von GoOit  eſchynkte

J

Wohlthaten.
Der ſſte Theil hielt in ſich daß dieſelben beſtehen in erlangter Ehre

und erwünſchter Freude.
224 JDer Ilte Theit  wie nan dieſelben anzuwenden habe  dlelt

In der Lebuſiſchen Worſtadi: machte  der Herr Prediner Lehmann ſei

nen i Aufiritt: aus dettixhorten: Sol kommt GOtt. ehe wirs
uns verſehn und laſſet uns viel Guts geſchehn.  Den; Text
hatte derſelbe erwahlet aüs 1Tim. 2. b. u z. und daraus vorgei

no ſtellet;?  et  iii c,Die denen Chriſten igeſiemende Vankbankeit.weaen der don EDit
gefchenkten xuhigen ünsiſtiltuh Beltene uta 1. Abi. a a ubnt

W tiſten·1) at die Ch dtju erwecen ſoll  a eg urh
29) Wie die Dankbarkeit muſſe beſchaffen ſeyn.

Mlit ſolchen und dergleichen nuf den Frieden abgezielten erbauli
chen Gedunken  haben ſammiliche werru. Geiſtliche ihre Gemeinden iul
den wochentlichen Andachten vor mid nach idem Feſt beſtandig und uni

ermudet unterhalten.  ns n q ν: 1Montags den 24ten als an  Allethochſt. Sr. Konigh Maj. ho
hen Geburtsfeſt da die Hochlobl. Vniverſirær ihre allerunterthanigſte:
Dovotion bezeugen wolte, wurde fruh umb.8 Uhr mit dem. Gelaute
der Glocken abermahls ein Zeichen gegebennirmd ro Uhr wieder /da:
unter Bewillkommung.« von Trompeten und Paukenſchull  ſammtliche
Corpora der Stadt und mit dem Magiſtrat, wie ben allen Keſtivitæten
alſo auch dismahl der. Herr Kriegzrath Senning als Commiſſarius loci

B ſich



W) (aq) 28ſich in Proceſſion in das groſſe Collegium Acatdemicum begaben.
Daſeibſt wurde von dem zeitigen Rectore. Magnifieo, dem Herren
Hofrath und ſrokeſſore von Steinwehr ein Panegyricus als ein wah
res Mejſterſtuck leiner Art in Lateiniſcher Sptache perorzretriind die Ode
welche benebit dein bhrogtauimate in!eben dieſer gelehtten Sprache

ν mit lairrer ihm allezeit eigenen

Geſchicklichreit vrrſuget in inee r exichteten furtreflichen vollſtandig beſetztenn Mulique durch den Canda-
datum Iuxtis Herr Krauſen aufgefunret. Nachdem auch dieſe Händ—
ſu geſchloſſen zögen die verſammleten Zuhorer in annandiger Ord.

cki aufngvung wieder. auseingnder unter dem Gelaute aller Glgckri, ind,hierauf
wuroe vom Rathhäuß -Thurm das ved! Eint feſte Burtz iſt unſet

rn ahaeſunaen und mußſſcirft.
Me aurgeſuugeit unn. JDienſtags den 25ten wurde fruh umb 8 Uhr, wieder ein Zeichen
mit dem Glockengelaute gegeben nb i, Uhn werſamnnleten. ſich un,
ien demfellen ulla Gorlegia der Stadt  in die allhieſige Eſftadte Echüule
allwo unten Naũ ausivon. ſaukaman Trompeten und andern loſtru-
dueiiten der Rector Hexr· M. chringqu durch- einige-igeſchickta  Sub-
jecta der: in der Schüle ſugireunden Jugand, einen auf die. Abſicht
des Friedens Feſtes eingerichteten actum oratorium zu vielem Ver—

4  lhh rvy
anhaen grs anen nhlpenhenn ugd anſahunlichau Au ieeaziuaje geee
wozu er daget vorder mit ejner veien unv. nieſſendeii Elegie ſtath eincz
ſonſt gewohnlichen Progragſijauis. invjfirei hatie. Die Colleg agien—
gen wieder unter dem. Geinut oef Glogen autelnander, ünd vom Rath
hauß Thunm wuroen die  Lieder:; Ephalt uns HEyr bey deinem
Woutt unde Verlenhinni)Fiieden gnaniglich ubgeſungen und
mit Muſiquęz ſpaben genomenerutls raa un.inleUnd auf ſolche Weiſe hatte denn die Andacht unt ventbarten

gegtniDth durth die abgeſtatteten geiſtlichen Opfer ihre Pflicht er—
fullet zde Gemtrinden und Geſellſchaftrn der; Stadt hatien ihre Ehr
furcht .ein: jeder nach Moglichkeitigegen.unſerun glorreichen Konig be
wibſen dierArnuithe anwelche wan bender Srende nicht viel zu gedenken;
pfäget iwaüſdtnſelperiglelrhfnlů theilhaftig gemacht der Jugend aber die,

ſthufte Dinge nur obenhin auiſtehete durch fleißige fromme undge

ſonſt ernſchickie Ubungen; die. Feyer  dieſts zroſfan und eies unſterblichen An.
denkens
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denkent wurdigen Feſtrz zur beſtandigen dankbahreil Erinnerun eitt
gepraget worden. Es war alſo weiterinichts ubrig als daß man noch
mitt dem offentlichen und letzten Ausbruch der Freude einer wohlveran
ſtalteten Erleuchtung der Stadt det Beſehluß machte. Dieſes ge—
ſchahe Mittwochs als den 26ten Januatnn. Die Emwohner hatten ſich
faſt in die Wette bemuher/ dieſelbe zierlich ordentlich und mit artihen
vder. doch wohlgemeinten Erfindungen  wovon man die Beurtheilung
einem jeden Leſer und Zuſchauer zu ſeiner Ergotzlichkeit uberlaſſet
wo nicht allgemein dennoch gewiß ſehr vielfach hervor zu bringen. We
nigſtens warennan“ die oo und zwar der beſten Hauſer nicht nur mit
vrennenden Lichternn gläſernen: Lampen Lampions Fackeln theils
wohl rangirten aurh zum Theil nmit Winierarun' bewundnen
Phyramiden und andern Figuren erleuchtet und außgezieret ſondern
un etlichen 8So Orten waren Gemahlde, und zuſammen an die zoo.
Gemahlde angebracht welches gewin nicht nur die Zuſchausr!durch
den auſſerlichen Schein! ſondern noch mehr  durch die  innerliche treue
Bewegling /daher ſolche Bezrugung  ruhrte in ein Junz /beſondercs
Vergnugen gebracht hatte. Und weil gewiß der aukwartige Ruf die
Warheit von der Groſſe und guten Einrichtüng dieſer Freudens, Be—
zeugung ohne einer ordentlichen davon äufgenommelien Vzeſchreibung
nicht herſtellen kan; ſo hat der Verleger dieſkt Berſchtt vor nicht un
vienlich befuüden auchdie. iammtlichen Erſthdungen von der Art der
Erleuchtung! ſowiel ſtch dir lkeber derfelben dabon nahmhüft zu ma
chen und die Beſchreibung davon an den Verleger einzuſchicken beliebt
haben durch den Druck bekannt machen zu laſſen wobey unter allen
Erleuchtungen diejenige ſo im Nahmen des Magiſtrats und der Burger
ſchaft aufgefuhret worden die Bewunderung aller Zuſchauer nach ſich
gezogen und man geſtehenmuß daß wie durch die geſchickten aufgeſtellten
Redner bey jeder vorangemerkter. Handlung:und beſonders die ungemein
wohl ausgefuhrte Muthque hen der ſolennen Begehung dieſed Feſtes ab
ſeiten der hieſigen Univerliret an St; Konngl? Maj. hohen Geburts—
Taoe datz Herz durch das. Ohr in die empfindlichſte Freude und Be—
woeaung geſetzet erden eben oreſe freüdiae uud angenehme Ruhrüngen
dauelseniet dürch· däz Auge getroffen/alß welches ſieh daran nicht vatk
ſehen ücth vrmudet. werben mogen wovon nicht nur ſammtliche Ein
wohner ſondern die groſſe Menge der ſich dieſes Feſtes wegen anhero

B 2 ver—
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verfugter Frembden die benachbahrte Herren von Adel und andere
hohe und niedrige Gaſte ein freyes und aufrichtiges Zeugniß geben
werden. Wie denn auch der Magiſtrat bewogen worden die ſchone
Mahlerey, umb ſo mehr da ſie nichts profanes, ſondern lauter Devo-
tion gegen den Allerhochſten und gegen Jhro Konigl. Majeſtat in ſich
enihalt zuſammt denen Auszierüngen an einen bequemen Ort in die hie—
ſige Kirche zu St. Marien zum immerwahrenden Gedachtniß aufbrin
gen zu laſſen. Die Stadt war ſo voll und lebhaft, daß Perſonen/ Wagen
und Pferde einander faſt nicht den Weg raumen konnten und es hatte
nach der Anzahl der Menſchen das Anſehen als ob die ſtarkſte Meſſe
gehalten werden ſolte. An verſchiedenen Orten erluſtigten ſich geſchloß—
ſene Geſellſchaften von denen Herren Studioſis und andern guten
Freunden mit freudiger Muſique, und die IIlumination des Magiſtrats
war ſo angelegt daß in dem dazu erbauten Ehrentempel ſich beſtandig
pon Anfang bis ans Ende wechſelweiſe Intraden und Freudengeſchren
von Pauken und Trompeten, hernach wiederuinb Cantaten des Schul
Ehors, und andere Muſique von Concerts Ouverturen Symfonien
auf allerley inſtrumenten horen lieſſen. Der Anfang der Illumina-
tion wurd durch das Gelaute der Glocken Abends nach 6. Uhr
intimiret  und nach 11 Uhr wieder dadurch das Zeichen zum Ende
gegeben. damit nicht etwg aus der Freude Schrecken oder Ungluck ent—

ſtehen und daß Feufr uberall zu rechter Zeit wieder ausgethan wer
den mochte. Des Magiſtrats Erleuchtung aber daurete unter hin
langlicher Aufſicht die gantze Nacht hindurch und ſo wurde dieſes groſſe
Friedensfeſt mit der ſchonſten Ordnung und anſtandigſten Sittſamkeit
glucklich und ruhig beſchloſſen,Beſchreibung von denen bey dem  VBeſchluß des Friedens

Feſts den 26ten Januar. 1746. zu. Frankfurt an der
Oder aufgefuhrten und dem Verleger zum Druck

mitgetheilten Illuminationen.

NI.E. HochEdl. Rath hattt hafi am Rathhauſe auf den Markt. Plat

unter dem Rathhauß- Thürin einen Chren-Tempel erbauen laſſen
welcher ganz und gar ſchwarz gegruudet war damit ſich das Licht und

dei



3.. G3) 5der Glanz von den buntfarbigten glaſernen Lampions deſto beſſer aus—
nehmen mochte. Am frontiſpice dieſes Tempels war der Königl.
Nahmens:- Chifre F. R. mit einer Crone daruber geſetzet, und dieſe ſo
wohl als das ganze Werk ſo erleuchtet daß es als ein Muſter von der—
gleichen Art uberall gelten konte. Einige Fuß beſſer herunter ward
ſn ernem groſſen Gemahlde von 20 Fuß hoch und 10. Fuß bren die
gottliche Vorſehung aus den Wolken und unter derſelben eine mit
Lorberzweigen und Siegesßzeichen gezierte Victoria den Frieden einfuh—
rend erblickt. An der Ferne zeigete ſich en perſpective der Janus—
Tempel verſchlonen, der Friede war zu ſehen in Geſtalt eines anſehn—2

lichen und mit vergnugten Blicken ſich darſtellenden Frauenzimmers,
neben welchem aus einem Fullhorn die ſchonſten Fruchte desFriedens her—
aus ſielen mit der einen Hand zeigte der Friede dem ſich in der Ferne
zeigenden GOtt Mars den verſchloſſenen Janus-Tempel, und mit der
andern Hand legte derſelbe den Schluſſel des Janus-Tempel auf ei
nen Altar der Emtracht ab. Mars in. Romiſcher Helden-Kleidung
hielt ſein mit Lorbeeren geziertes Schwerdt in der Scheide mit einer
Hand mit der andern hatte er ſich auf ſein Schild gelehnet und warf
gantz unverruckte/ halb vergnugt/ halb ſtarre Blicke auf den verſchloſ
ſenen JanusTempel. Vor dem Altar der Eintracht lag ein Frau—
enzimmer mit aller devoteſten Geberden welches in der ktinken Hand
ein flammendes Herz auf  den Altar nam  Fuß deſſelben aber das Wa
pen der Stadt Frankfurtlederfetzte und ſich und ſein Beginnen dadurch
ohne mehrerer nothigen Beſchreibung kenntlich genung machte. Uber
allen dieſen wohl eingerichteten Figuren ſchwebte in der Mitte die Fama
welche mit Ausbreitung der geſchehenen Aunder bemuhet war.

Die Uberſchrifft dieſes Stucks war:
Ob Pacem Triumphis Felieiter Reſtauratam

Pia Vata S. P. que krancof.
d. i. allerunterthanigſte Freudens Bezeugung des Raths und der Stadt

Frankfurt uber den von Jhro Konigk. Majeſtat durch ſo viel Siege
glucklich wieder hergeſtellten Frieden.Zur rechten Hand dieſes greſſen Gemahldes war ein anders von 10 Fuß

 hothund 5. Fuß breit angebracht/ worauf ſich ein init Donner und
ZDlitz vermiſchter gefahrlicher Seeſturm zeiget uber dieſen ſchwebte

in



3 Cray eatin einem andern runden Gemahlde der Preußiſche Adler mit ein

nem Loorber Cranz gezieret, unter der Uberſchrifft:
Fulmine Superior.

d. i. dieſer erhebt ſich uber allek Sturmen und Wuten.Zaur linken Hand war.ein dergleichen Gemahlde von 10 Fuß hoch

und 5. Fuß breit worin die Sonne in vollem Glanz den anmüthigen
abgebildeien Erdboden beſtrahlend vorgeſtellet, uber denſelben aber
wieder wie auf der andern Seite in Parallel ein rundes Bild ange—
hracht war, worinnen eine weiſſe Taube mit einem Oelzweig in vollem
Fluge mit der UÜberſchrift:Aeternæ Nuncia Pacis.

1d.i. Ein Boithe des ewigen Friedens.
Umb und unter dieſen Gemahlden war einige Fuß abwarts eine

kleine Hecke von grunen Tanger gezogen damit niemand zu nahe her—
an dringen mochte. Zu beyden Seiten des Ehren, Tempels. waren
ein paar gelbe 26. Fuß hohe wohl proportionirite auf allen Seiten
geſchlofſene und mit- denen buntfarbigten Lampions von unten biß o
ben wohl aezierte Pyramiden aufgefuhret. Von daan warein Cor—
don von Tanger umb das ganze Rathhauß zu beyden Seiten herumb/
an welehen die Pfoſten mit Lampions der Cordon aber oben rund
umb erleuchtet war auf den Pfoſten deren; umps Rathhauß herumb
34. und an welchen der Cordon von Tanger befeſtiget  waren eben
ſo viel groſſe abwechſelnde ordinaire Berlmiſche Straſſen- und Kugel
raternen geſetzet und in den17 KugelLaternen preæſentirten ſich
in buntfarbigen Feldern und grunen Lorbeer, Kranzen die treuen

Wunſche.vivar FRIEDERICVS II. Esxs lebe Friedrich der zweyte

REX BORVSSORVM,
Konig von Preuſſen atc.

 bATER PATRIAE,
Ein Vater des Vaterlandes,

NVManNi GENERIS DELICIVM, Die Ergotzung des menſch
lichen Geſchlechts,

AvcGVSTO FELICIORS. Der glucklicher als Lluguſt J

TRAJANO MELIOR- Beſſer als Trajan,“„nosrrynm TERROR, Ein Schrecken der Feinde
A DEoO Danvs, Von EOtt geſchenkt

n Amok eosvybrt, dDie Luſt ſeines Volks:
MaAG-



:S3 ccs) kviuaſcsdnvs, ue Der Groſſe,
Ssabteds, Der Weiſe

AGVNANIM S
Der Großmuthige

Al 1 1V5 Der Schutz des Vaterlandes
FATRIAE PRAESIDIVM Der groſſeſte Held

HEROVM PRMVS Der Friedfertige,PACcIiFICVS, Der beſte Prinzpgiciers orriuvs Der ſeiner Unterthanen
—9 ſchonet

SVL]J]ECTIS PARCENS Die Zierde des Vaterlandesn

 PATRIAE DECVS) Der den Frieden giebt und

eacits sraro, befeſtiget.νν. II.Auf der andern Seite des Rathhauſes war an des Herrn Hof—
Rath und Ober-Burgermeiſter Therings Hauſe zu ſehen und zwar
an der einen und groſſen Seiten waren 23. Fenſter erleuchtet und dar
unter vier mit folgenden Sinnbildern gezieret.

a aliiEin Altar auf deſſen Mitte ein bloſſes Schwerd mit ſeiner
Spißze gerade! in die Hohe ſtund mit einem Oelzweig umwunden;
ſauf voiſen Seilen Wraunten Rauchrrwerke; oben uber der Spitze
dieſes Schwerdts war die Gottliche Vorſehung zu ſehen undauf bey
den Seiten dieſes Altars waren zwen Marmor, Saulen aufgerichtet
Kgt jeder eine Konijl. Cronne liegend, mit der Uberſchrift

2

rtl 5 prb DEO: Populso.dii. Gonth undigenti Volke.uſg Einrdunticahder ijhtg /womit die Schiffer und Plloten die

Tieffe und Beſchaffenheit des offenbahren Meeres unterfuchen umb die
verborgenen Sandbanke und glippen ausfindig zu machen. Umb den
Stiehl dieſes Loots muchtt!: eine Schlukge mit dem Kopf und Schwanz
Jieu großen Zirkel als ein Sinndild der Zeit hne Ende; Umb dieſen
Zirkelhwar enrgroßer. Lorbeer: Eranz geleget.  Und dieſes als in einer
angenehmen Gegend vorgeſtellet mit der Uberſchrift,

Gloria immorrtalis.
d.i. üüſterblicher Ruhm.

.z. Eune Erdr:sdet: WeltKugel. hieng an:einer Ketten von 16.
Schaaken mit einer Crone eingefaßet am Hummel jede Schaake hatte
ihre beſondere Bedeutung der vornehmſten Eigenſchaften ſo zu einer
glucklichen Regikrungs Art grhoren; und war bey der oderſten Schanke

dieil n



Wn (is) ezdie Beyſchrift Mens. 2. Anima. 3. Sapientia. 4. Prudentia, 5. For-
titudo, 6. Temperantia. 7. Iuſtitia. 8. Clementia, 9. Liberalitas, 10.
Pietas, mit der Uberſchrift:

Felicitas Reipublicæ.
d. i. die Wohlfahrt des gemeinen Weſens.

4. Drey in einander geſchlagene Hande jede auf dem Armemit einer Konigl. Crone und der paciscirenden Koniglichen Hauſer

Leibfarben gezieret, jede Hand war mit tinem Band umbgeben und
auf jeden Winkel welchen dieſe Hande formiret war die Spitze eines bloſ
ſen Schwerdts dieſes Band zu zerſchneiden gerichtet/ init der Uberſchrift.

Nemo feliciter audet.
d.i. niemand darf es wägen.

Auf der andern Seite des Hauſes waren 21. Fenſter illuminiret wo

runter aber drey mit folgenden Sinnbildern.
1. Ein wohlgeputztes muthiges Triumph Pferd mit ſeinem ganzen

Ornat aber ohne Reuter welches ein in der Luft ſchwebender Engel fuh
rete der in ſeiner rechten. Händ einen Lorber und PalinenCranz hatte

mit der Ubeirſchrift:. Soli FRIDERICOII.“
d. i.nur Friderich dem Uten.2. Ein Altar der Dankbarteit worauf ein Rauchrberk brannte vhũ

weit en perſpective der geſchloßene Tempel vani umb den Altar her
um lagen lauter zerbrochene Waffen ſammt dem Schlußel des gedach

ten Tempels mit der Uberſchrift:Soli FRIDERICO II..
d.i. nur Friderich dem IIten.

3. Zwiſchen dieſen beyden Gemahlden waren in einem großen un
ten und oben gecronten Cranz von Loorbern und Palinen gewunden die

Weorte zuleſen.
Soli DEO Gloria.
d.i. GOtt allein die Ehre.

Jn denen dem Rathhauſe gegen uber aufdem MarktPlatz
frey ſtehenden Hauſern.

N IIIBey der Frau Wittwe des Gerichts, Allellor Gurſch.
1. Ein



 Ein ſchwarzer Adler mit dem Schwerdte und der Beyſchrifft.
Preußens Schwerdt ward niemals mude.

Denn ſein Endzweck war der Friede.

2. Drey Cronen mit einem Bande verknupfet mit der Beyſchrifft.

unſrer Frkündſchaft feſter Band
koſe keines Menſchen Hand.

z. Ein Genius mit!der Poſaune, u. d. Beyſchrifft.
Ruhmet GOttes Wunderthaten!
Denn durch Preußens großen Held
orſt der Friede hergeſtellt,Darum ſo viel Meuſchen bajen.

N. IV.Bey dem Kauffmann Herrn Benckert.
1. Ein Bruſtbild des Komges mit, Lorbeer-und PalmenzweigenSep

tlaeben; nrtt; der ctberſe rint:FRIDERICVS Borusſiæ Rex, Patriæ Amor. Terror hoſtium.
d.i. Friedrich Konig in Preußen, die Luſt des Vaterlan

C des, das Schrecken der Feinde.

2. Eine Schlacht.Ordnuna, dar die  Oeſtelreichips: inid Sachſiſche
Volker Stuclken und Zahiltneverlußen m. d. U.

Iesu auxiliante, 9

Herr, der unſern Feind veriaget
Dir ſey ewig Danutk geſaget.

3. Eine anmutige Landſchafft mit der Uberſchrifft
Hæe Brandenburgtenſis regio Deo debet.

„Hochiter deine Allmachts-Hand
 Schutet Friedrichs Thrön und Land.

4. Ein Conferenz. Saal m. d. U.
Die XXV. Dec. pax germaniæ er FRIPERICVM data.

n—

b. SEchlug der Krieg die Freude nieder
D 4 ?So vringt ſie der Friede wieber· e

C 5. Ein
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5. Ein Altar wobey einige Perſonen kniend und ſtehend beteten

m. d. U. dit „precamur iſta, qvam concesſiſti nobis,
quies diuturna.

Laß die Rnh in unſern Mauren
Bis auf ſpate Zeiten dauren.

N. V.
An des Herrn Dr. und Burgermeiſters Wellmanns Edchauß

1. Jn der ScharnGaſſe zwiſchen 2. Reihen Piramiden-Lichter
ein Hercules in Lebens große mit der Lowen-Haut und der Beyſ.

Pruſſiea virtus.
.d. i. die Preußiſche Tapferkeit.

Pax

2. Nechſt dieſen zwiſchen zwey PyramidenvLichter ein Cranz m. d. B.

d. i. Fricde.
g! gn dem Erter der Konig in Lebensgroße, aur der Seite ein
Pſeiler, ein jeder Pfeiler hatte 2. Felder. Jn dem erſten Felde war

die Behſchrift.
næGuvs vicror, PIvS

In dem andern Felde die Beyſchrift.
AvGVSTVS, FELI.

In dem dritten Felde:

Jn dem vierten Felde. Reſtituit rem.z. i. dürch ſo viel Siege hat dieſer große Konig allet

Saepe triumphando.

wieder hergeſtellt.

4 Hiernechſt kam eine Pyramide mit Lichtern in der Schmalz
Gaße und eine Seule m. d. Beyſchrift.

Neſcia flecti-
d. i. unbeweglich.

5. In der Gaße, ſowrit dat. Hauß gehet, gingen die Pyramiden

Uichter immer ſort.

6Du
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6. Die Ober-Etage war illuminiret von der Schmalz.Gaße biß

in die ScharnGzaße m. d. Beyſchrifft.
Vivat FRIDERICVS II. Rex Poruſſorum

d. i. es lebe Friedrich der Ilte, Konig in Preußen.

N. VI.Bey dem Kaufmann Herrn Keyl im Berkelmanniſchen Eck. Hauſe

1. Die-Erd-Kugel von welcher ein Auge gen Himmel ſiehet, wo
rauf ſich GOit in einer Wolke ſehen laſt, mit der Unterſchrifft.

Es kommt GOtt eh wir unts verſehn
uund laßet une viel guts geſchehn.

2. In der Mitte neben einander, daß Konigl. Ungariſche, Konigl.
Preußl. und Sachſiſche Wappen, von unten ſind dieſe drey Wappen,
mit einem Palm und Lohrbeer Zweig Creutzweiſe bei einander ver—
bunden umgeben, von oben komt eine Taube mit einem Oehl-Blat

vor Jhr. her ſtehet uber eineg jeden Wapen:
Friede.

z. Ein Ehren-Mahl, welches mit Fahnen, Standarten, Stucken
und Morſern umgeben, oben auf demſelben ſtehet ein nach der Art
der Alten Romiſchen Sieges.Heiden mit Lorbeern gecrontes Bruſt
Bild und an dem Monument ſelbſt befindet ſich folaende Juſchrift.

FRTDERTCC
Boruſſorum invictiſſimo

Regi.
oben druber ſtehet

Vicrokt PERPETVO.

das heißet zuſammen
Friderich dem unuberwindlichen Konige in Preußen dem

beſtandigen Sieges-Helden gewiedmet.

N. VII.
Bey dem Herrn Notarĩo Ludewig.

1. Jm mitilern Fenſter Jhro Maj. Portrait in Oval runder
Form auf beyden Seiten 2. Piramiden mit LorbeerReiſern bewun
den. Uber Jhto Konigl. Maj. ſchwebten 2. Engel und hielten die

Ce2 Crone
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Crone uber/ Jhm. Unter dem Konigl. bortrait ſtunden folgende
Worte.

Vivat Floreat
et cum omni felicitate perrennet.

FRIDERICVSIIRex Borusſiæ, auctor Patriæ, Subditorum
tutamen, Hoſtium tremor.

d. i. lange lebe bey aller Gluckſeeligkeit Friedrich d. II.
Konig in Preußen, der Mehrer des Reiche, der Schutz der

Unterthanen, der ſeine Feinde zitternd macht.

2. Zur Rechten des Konigl. Portraitrs, war ein Marmornes
Poſtement gemachet woraus 3. Herzen ſtiegen. Auf beyden Sei—
ten waren 2. marmorne Saulen worauf 2. Cronen und in deren
Mitte unſers Koniges, daruber ſchwebete eine Hand aus den Wolken,
brachte einen Lohrbeer-Kranz, die Uberſchrift war:

Jqh bringe den Frieden.

3. Zur Linken war die Gottin Pglaß welche den Neid mit duſſen
trat, und mit einer Lange ourchnoc., nilt der Uvberſchrift.

Was nutzt der Feinde Liſt und Macht
 Wenn GDtt fur Land und Leute wacht
Der Neid muß endlich unterliegen
Und fich fur Jeinen Sieger biegent

o D. VIII.
Vey dem Herrn senatore Morgen

In dem Obern Stocke die 2. Säiten- Fenſter recht  und lin

ker Hand waren mit Pyramiden-Feuer woruber Eronen ſchwebten,
von einer großen Menge Lampen ausgezieret, zwiſchen welchen auf

dem einen Fenſter zur rechten Hand:
Ein Schild mit allerhand Kriegets.cWaffen umgeben, woruber den

Preußiſche Adler mit der Crone, auf  dem Schude?
Arma decorant, Regem.

unten
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UntenSie haben dieſen gnten Nutzen,

Daß ſfie die wahre Ruhe ſchutzen.

An dem Fenſter zur linken Hand war die Arche Noa gegen
welche die Taube mit dem Oelzweige uber dem Waßer geflegen komt,

mit der Uberſchrift:
Et in perieulis tuta.

Unten aber:
War die Gefahr auch noch ſo groß,
So ſind wir ihrer dennoch loß.

In dem Mittlern Stocke waren beyde SeitenFenſter ebenmaßig
mit doppeltem Pyramiden, Feuer und Cronen uber ſelbigen erleuch
tet, in der Mitte derſelben zur rechten Hand:

Hercules der ſeine Keule uber ſeite geworffen und!mit einem Lor-
beer. Cranz bekronet der Krieges-Gottin Bellona die Hande feßelt,
die auff einem groſſen Hauffen von Lanzen, Spießen, Geſchoß und
todten Leichen. ſiter. 2u. kerſt-· mit der Auffſchrifft

Et in Pace Magnus.
Unten. aberKrieg und Friede ſind die Sachen

Die beruhmte Helden machen.
CIn dem Fenſter zur linken Hand. Die Gottin Ceres auff einem

grunen Hugel, ſo in dem einen Alriue eine volle Gurbe halt, mit der
andern Hand aber ein Fullhorn außſchuttet, woraus allerley Fruch
te und Blumen ſallen. Verſchiedene Land.Leute, welche mit Wein
Blattern becranzt, haben am FJuß des Zugels dieſelbe umgeben,
und bezeugen ihre Freude durch einen Reihen; zu oberſt mit der

Auffſchrifft
Unten aber

Fugiente marte miſeros recreo.

EScqhlagt der Krieg die Freude nieder,

ESo bringt ſie der Friede wiedet.

Zu Eingang der Haußthure war uber derſelben daß Bruſtbild
Sr. Koniglichin Majeſtat mit der Crone auff beyden Seiten mit
Lorbeerzweigen umgeben.

VUnter ſelbigen:
Salvye

C 3
v
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Virgil.
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Salve FRIDERICE

Patriæ Amor hoſtium terror poſt tot Victörtaa
Redux Paciſicus

Deus te ſervet!
d. i. Sey gegrußet Friedrich, du Freude des Vaterlan—

des, du Schrecken der Feinde, da du nach ſo viel Sie
gen mit Frieden wieder komſt

ODtt erhalte dich!

N. IX.WBey dem Herrn D. und Prot. Iuris Matheſ. Polack
im Schelleriſchen Hauſe.

1. Der kleine Bar mit dem PolarSterne ünd der Beyſchrifft des

Major rerum nobis naſcitur ordo
d. i. So ſchickt ſich alles zur beßern Ordnung.

2. Die Sonne nehſt dem love und ſeinen Sarellitibus m. d. U
ꝓt jupiter adoqe opponitur SoliJ.i. Auch der Jupiter wird manchmahl der Sonne eutgegen geſetzt.

3. Das Sternen Bild des Adlers mit der Beyſch. aus dem Manilto

magnis patriam poterit ornare Triaumphis
d.i. Er wird das Vaterland mit vielen Siegen neren.

4. Ein Mann mit einem Cirkel und Buchern welcher den Glo
bum Terreſtrem vor ſich hat mit der Uberſchrift des Senecæ.

Koc eſt illud pinctum ovod inter tot gestes igne
ferroque dirriditun.

d. i. Dieſes iſt das Punktgen welcher unter ſo viele Voltet
mit Feuer und Schwerd getbeilet wird.

g. Vior Altare mit Feuer, und ſtand druber
Rex Fortis Felixane Tuis en qvatuor aras

d. i. Tapffrer und glucklicher Konig, liehe, hier brennen

vor Dich 4 Altare.

N. X.
In dem Chieliſchen Eck Hauſe waren g. Fenſter des Mittel Stods

mit folgenden Bildern beſetzt.

Jn
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In der Mitte ſahe man den Preußiſchen zur Sonne fliegenden

Adier, mit der Juſchrifft
volatu nemini,

d. i. Nichts gleicht ihm am Flug.

Auf der rechten Seite
1. Oben Sonne und Mond, unten die Erdkugel, auf welcher man

einige Soldaten erblickte, ſo auf die Mark Brandenburg loßgingen mit
der Uberſchrifft

quo propior, eo tenebroſior,
d. i. je naher, je dunkler.

2. Einige große Gelobeutel auf welchen Subſidien ſtand, mit der
Uberſchrifft

non ſemper.

d. i. nicht immer.

z. Ein Fuchs, welcher ſeinen Schwanz um Fiſche zu fangen in
eine Tonne geſteckt haite, darin aber einfrohr, und von einem Ja—
ger erſchlagen wurdr uuf der Seite ſolte man Sorr ſehen, die Jn
ſchrifft hieß

ars deluditur.
d. i. die Liſt wird verſpolttet.

4 Ein zum Ziel fliegender Pfeil mit der Uberſchriſtt
nunqnam? irũita.

Auf der linken Seite
x. Ein Pfau, auf der Seite die Stadt Leipzig mit der Jnſchrifft

ex Sonitu moeror
d in ein betrubter Thon.

2. Eine ſehr große Larve, ſo auf einem Tiſch lag, deßen Decke

mit Lilien gezieret, woruber
nemini apta

d. i. vor niemand geſchickt.

1  Eige ſeht lange Lunte die an einem Ende glimmete in. d. Uberſ

usque ad extremum
h. i. biß aus Ende.

M
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N. XI.Bey dem Kauffmann und Alſeſlor des Commexrelen Collegii. Herrn

Schroter an deßen Eckhauſe
1. Die Gottliche Providentz im Bilde eines Auges, und Inſeription

Conſervat Vigilat
und darunter

die Konigliche Crone
Vĩvat

Vivat VivatRex Glorioſiſſimus
Pater Patriae

Autgutiſſimus, Sereniſſimus ac Notentiſſimus
J

Princeps ac Dominus
PDominus

FRIEDRICVS II.
Boruſſiae Rex

Matchio Brandenburgiens Sacri Romani lmperii Archi Camerarius.
et Elector Supremus Sileſiat Dux

&c. Kec. K&c.

2. Der gekronte Adler.
3. Das Konigliche Wapen.
4. Der Dieg, unter 2, Fahnen in der Mitte einer Crone in. de Uperſ.

Veni Vidi VicivUnterſchrifft
Durch Kriegen zum Siegen.

z. Der Frjede  mit Palmen und Lorber Zweigen m. d. Unterſ
Auhier ſoll meine Rube ſevn.

6. Die aufgegangene Sonne mit der De viſe
Die Krafft wachſt mit;dem Tage.

7. Eine liegende Wage mit der Unterſchrifft.
Der Laſt gewachſen.

Ain Suilem. Hauſe
38. Ein Adler auf dem Neſt, ſchunend ſeine  Jungen in. d. Beyſ.

Der Adler ſchitzt dnt J te elnenZur großen und fur kleinen.

9. Ein
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3. Ein ftiegender Adler mit der Deriſe.

Nee Soli cedit
d. i. auch der Sonne weicht er nicht.

xo. Ein BienenKorb mit Bienen u. d. Beyſchrifft.
Nicht ihnen ſelbſt.11. Eine Schiffarth und Haven mit der Behſchrifft.

Flereat Commercium.
d.i· es bluhe die Handlung.

N. XII.Bey dem Kauffmann Herrn Ballabene.
1. Zweh Cavalliers die ſich aus Pocalen zutrinken mit der

Uberſchrifft. Gsdott erhalte den Konig von Preußen
So werden wir noch viel Pocale zerſchmeißen.

z. Der Konig in einer Caroße und deßen Svite zu Pferde m. d. U.

teg 93. Die Bataille bey Dresden mit der Beyſchrifft
Willkoumen großer Friederich

Wir freuen uns heriinniglich.
4. Der Adler mit verichiedenen Raunoereaeln umbgeben u. d. Uberſch.

u„rrinetgerrnugru utchen u
We meine Zlugel ſireuhen.

5. Eine große Pyramide mit der Crone und Umbſchrifft.
Sub Vmbra alarum tuatum.

d. i. unter dem Schatten deiner dlugel.
Woben ein Adler und oben die Jnſchrifft.

Biß zu den Gternen.G. Drey Degen in einen grunen Kranz verkehrt eingeſtedt, mit

der, Uberſchrifft. Da aun der Friede iſi beſchert,

SGo find die Degen umgekehrt.

N. XIili. Begy dem Heren Dr. Med. Flemming.
Das erſte Gemalde ſtellte in der Perſon eines gepanzerten Hel

den unſern allergnadigſten Konig vor, welcher in der einen Hand den

O Pal
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Palmen Zweig in der andern eine Piſtole halt, womit er auf den
ihm entgegenkommenden feindl. Geueral. und Armee zielete, den
Neid mu Zußen tretend.Auf der rechten Hand kam ihm der feindl. General mit der Armee

entgegen. Zwiſchen dieſen beyden Helden præſentirte ſich die Uni.
verſitat, ſo den Parnaß vorſtellet, auf welchem gegen unſern gro—
ſten Held und König der Wunſch zu leſen war:

Der Himmel ſiehe dir jür Seiten,
Zwiſchen denen beyden Helden:

Und helfe dir den Feind beſtreiten
So wird dir Freyheit Ruhm beteiten,

Bey dem wunter denen Fußen des: Heiden! liegenden Neide:
Wir achten keine Grauſamkeiten.

2. Die Stadt Frankfurt mit der Oder, und wie die Leute da—
ſelbſt mit Bepackung der Schiffe beſchafftiget nebſt der Deviſer

Der Feinde Wuth winl une umſiehn
Drum laßet uns von hinnen ſliehn,

Gegen die Stadt abẽr und zu denen einpackeniden Frankfurtern kam auf
der rechten Seite der Konig auf einem weißen Pferde geritten und
neigte den Zepter gegen die Stadt, ne dergeſtallt anredend:

wWas furchne du Frankfurt doch
OOtt und Ith lben neochn Hien ei

3. Die Konigin von Ungarn und der Konig von Pohlen, in der
Mute ſtand unſer Siegender Allergnadigſter Konig, e in jeder hielt
in der linken Hand ſein Wappen, die rechte Hand aber gaben ſie
unſerm Monarchen, worunter die Deviſe:

u E gtei2 W cch inf trinrn una i.?
Wird FJried bereit?

Zu dieſer Zeit.ns ut
Uber dieſen Friedemachenden Monarchen ſchwebet die Fama, aus

deren Trompete Palmen-Zweige und, die Worte: Friede falen.
4 Eine Landſchafft mit Stadten daß exoberte Schleſien vorſtellend,

zur linken Hand lagen die von: Feinden eroberte Waffen nebſt 2.
Sclaven und. in der Mitten ſtand ein Genius mit dem Palm
Zweig und der Uberſchrifft.

Endlich konnen Preu ens Waffen
Durch funff Siege Zrietden ſchaffen.
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N. XIV.Jn des Juden Levin Loſer Boines Hauſe war, ein Gewolbe

auf der Erd, perſpectiviſch mit Blakern und Spicgeln erleuchtet.

N. XV.Der Kaufmann Herr Johann Ernſt Schuler hatte dieſe Er
leuchtung an ſeinem Hauſe.
In denen Fenſtern war zu ſehen

1. Ein Commandeur zu Pferde, zur Seiten eine battaillirende

Armee, die Deviſe oben',
Terret et tuetur

d. i er ſchrockt und ſchutzt.
2. Der Preußiſche Adler haltend mit den Klauen den Bohmi—

ſchen Lowen, und unter denſeiben den Rauten Cranz, De viſe:
Nec pluribus impar,d. i. auch mit mehrern nimmt ersauſ.

3. Eine. Gegend wo ſieh ein ſtarkes Ungewitter zeigete gegen
uber qber die hervorkommende Sonne mit der Devilſe.

Poſt nubila Phoœbus.
—2 2

4.. Orey zuſammen gegebene Hande, an einer jeden eine Crone

und Zepter zuſehen, Deviſe.Felici omine jenenr
d. i. ium glucknchen Zeichen verbunden.

5. Eine fliegende Taube mit einem Oelblat im Munde, hinter
derſelben der Mercurius in der einen Hand das Cornu copiæ in der
gndern einen Brieff habend mit der Aufſchrifft. PAX Deriſe.

Tempora aurea
d i goldne Zeiten.6. Ein Dank. Altar, woben eine Perſon· kniende GOtt fur den

verliehenen Frieden danket De viſe.
Deo grates reddit

d. i. dieſe ſtattet GOtt Dank ab.
Am  Eingange des Hauſes war zu ſehen ein Gemahlde wie Sim

ſon den Lowen uberwunden, mit der Uberſhrifft.
Fortitudo,

d. i. die Tapferkeit.

De Uber
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1 conſerviret, Deviſe.
J Uber demſelben ein Pelican der mit ſeinem Blute die Jungen

non ſibi ſed ſuis,
d. i. nicht fich ſondern den ſeinigen.

Auf der andern Seite war wieder ein Gemahlde worinne ein
Frauenzimmer freundlich ausſehend abgebildet, in der einen Hand
einen Zepter ausgeſtreckt haltende, mit der andern aber einer neben
ſich befindlichen Henne und Kuchlein Futter hinwerſend, mit der

RDe viſe.
Clementia-

d. i. die Gnade.
Uber demſelben ein Gemahlde, vorſtellend den Phœnin in ſeinem

Neſte ſitzend, welches von der Sonne angezündet mit der Uber—
ſchrifft,

majoribus major ſuis,
d. i. groſſer als ſeine Vorfahren.

Uber dem Portal war der Nahme FR. vergoldet mit Lampen bren—
nende zu ſehen. Und umter demſelben ein Gemahlde, wie eine unter
einem Baum ruhig liegende Perſon ſchlaſet ouber derſelben ſchwebete
ein Adler mit der Uberſchrifft.

Sterb hoc umbone quieſeo
d. i. hierunter iſt gut ruhen.

NMN. XVI.Bey dem Buchhandler Hr. Kleyb im Kerniſchen Hauſe.

1. Zhro Majeſtat der Konig zu Pferde in Romiſcher Kleidung
vor der Stadt Dresden haltend, uber deßen Haupte ſahe man
2. Hande aus den Wolken gegen einander hervor ragen derenei—
ne 5. LoorberKranze und die andere a. Oelzweige umfaſten mit
der Uberſchrifft.

Retulit Victoria Pacem Quinta Setundam
d. i. Nach dem zten Sieg iſt der Friede glucklich wiedergebrauht.

die Unterſchrifft war

Veni, Vidi, Viei,
d. i. ich bin gekomuren, ich habe geſehu und uberwunden.

2. Ein
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2. Ein Frauenzimmer in Romiſcher Kleidung mit einem Lorber—

Kranz grezieret auf einem Lehn-Stuhl ſitzende und dieſer auf einem
großen Quadrat, Stein ſtehende, ein unterm rechten Arm haltend
mit allerhand Fruchten angefulltes Full.Horn auf einen fur ſich aus—

gebreiteten guldenen Teppich ausſchuttend, mit der Aufſchrifft.
Fertilis ac Durabilis eſto

d. i. du ſolt Fruchtbringend und dauerhafft ſeyn.

N. XVII.Bey dem GerichtsAlleſlor und Kauffmann Herrn Rucker—
1. Der GOtt Mars eine Lance in der Hand habend m. d. Uberſch.

ich beſchutzt.
2. Ein gruner bluhender und Frucht tragender Pomeranzen  Baum

mit den Preußiſchen  Oeſtetreichſchen. und Sachſiſchen Wapens und
der Überſchrifft.

Laß Preußen Deſterreich und Sachſen

Ferner hin grunen bluhen und wachſen
3. Der Glaube in Geſtallt einer Jungfrau in der rechten Hand ha—

bend ein brennend Herz und in der linken einen PalmZweig mit
der Uberſchrifft.

ich beſtat ige.
4. Der GOtt Apolloſſitend  Ihd auf einer Harffe ſpielend mit

der Uberſchrifft:Was vieſe Sred einſtiinmig ſeyn 178

Stimmt unſer  Wunſchen auch mit ein.

N. XVIti.
Bey der St. MarieneLirche herumb/ ſahe man an dem durch alle
Etagen zierlich iluminirtei großen Gebaude der Stadt/Schüle

am WMiittelſten Fenſter die Inſcription inm Nahr
inen ſamtlicher Collegen verfaßet.

FRIDERICO. II.
BoRvssorkvdM. REGI. obT. MAX.T7rRxol. Hosrpivm. vicToORIARVM. ARBITRO.MvVsARvm: pHoExo. AMmoI. cIvivm.

PACIS. STATGORI. VNICO.
SVMMO. GENERIS. HVMANMI. ORNAMENTO.

D 1 kED-



REDDITA. PAX. OREI. PAX. QVINIS. PARTA. TRIVMPHIS.
AOC. OPVS. HIC. LABOR. ES C. REX. FRIDERICE. TVVS.

ACCIPIS. A. VICTIS. LAUROS. Das. VICTOR. OLiVAS.
ARQVE. REFERS. FACILIS. MAGNANIMVSQVE. PAuI.

MAGNA. PATRAS. AEVO. VIN. PERSUADEXNDA. FVTVKO.
PRAESENTES. IPSI. CERNIMVS. HAVD. CApPIMvVSs.

welches ins Deutſche alſo uberſetzt worden:
Friderich dem Andern,

Dem großmachtigſten u. unvergleichlichen König der Preußẽ,
Dem Schrecken der Feinde dem allezeit ſiegenden Helden

Dem Beſchutzer der Muſen dem Croſt und der Zuflucht
ſeiner Unterthanen

unn  Dem Großmachtigſten Friedensſtiffter
Der hochſten Zierde des Menſchlichen Geſchlechts,

Durch GSiegen und Triumph den Frieden herzuſtellen
Iſt, Großer Friederich, Dein Werk und Dein Bemuhn.

Den Oelzweig pflegeſt Du zu Palmen zugeſellen,
DO Großnuth., welcher nithts auf Erden wvorzuziehn..Der Zweiffel wird ſich:einſt ob. deinen Thaten, hauffen,

Da wirs mit Augen ſehn, und dennoch nicht begreiffen.

N. XIX.
Bey dem Herrn Poſtmeiſter Schmidt im Koniglichen Poſthauſe

waren an drey Fenſtern:
1. Mars auf einer Wahlſtatt zwiſchen vielen eroberten Feindl.

Waffen und Geſchutze mit der Beyſchrifft.
Selbſt Sein Feind muß vrll Erſchrecken
Jhm die Sieger-Zeichen ſtecken.

2. Ein Wler mit einem Oelzweige zwiſchen verſchiedenen Tro

pheen, m. d. B. Friedrichs Giege ſchaffen Friede,
Denn Sein Feind iſt matt und mude.

z. Ein Auge in den Wolken bemerket 5. Pyramiden, die Siege
bey Mollwitz, Czaslau, Striaau; Sorr, Wilsdorff bezeichnend, in
welchen die Ewigkeit den Nahniten. FR. eingrabet m. d. B.

Der Vorficht Schlur ſtimmt mit uns ein
Daß Friedrichs Ruhm ſoll zwig ſeyn.

C N. XX.
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Jn der Biſchoff-Straſſe hatte die verwiltwete Fran Sixiusſin
vier Gemahlde. Das erſte ſtellete den Himmel vor, bey deſſen Oeff
nung ſich 4. Engel zeigeten, die hielten in ihren Handen einen
grunen Umfang, darin dieie Worte zu ſehen:
Gloria in excelſis Deo et in terra pax Eominibus bona voluntas.

d. i. Ehre ſey GOtt in der Hohe, Friede auf Erden, und den
Meunſchen ein; Wolgefallen.

Das andere ſtellte einen Berg vor mit Blumen und Palmen,
auff welchem 2. Corintisehe Seulen und eine mit Lorbern und
Palmen bewundene EhrenPforte ju ſehen/ deſſen Mitte ſtellte
Jhro Majeſtat vor, zu Pferde, uber Jhm ſtund eine Crone und zu
ſeinen Fuſſen dieſe Worte:

Willkommen theurer Held, Durchlauchtger  Uberwinder,
Veſchuter deines Lands, und uns und unſrer Kinder,

Das dritte ſtellte unſern allergnadigſten LandesHerrn vor, in ſei—
nem Koniglichen Ornat ſietznd auf einem Thron mit Cron und Zep
ter, vor ihm kniete die Witiwe mit ihren beyden Kindern und uber
reichten ihro Majeſtat jedweoes einen Lorber Eranz und ein darauff
brennendes Non: mit  dieſen joxtonan e gnuNimin grvſſtriönig: in, dis treue Herzenobreunen

Weil Wittw und Waiſen dir vichts heſſers opfern konnen.

Das vierte  bildete einen Lorber  Baum ab von demſelben pfluc
ten etliche Engel die. Blatter unter dem Baum ſaſſen Kinder und
wolten von  den abgebrochenen Blattern Eranze; machen mit dieſer

Unterſchrifft:
Wir kleinen konnen nun die Friedenekranze binden,
Der groſſe Friederich lalt uns den Frieden finden.

 Ne xxi. J
eIn der Junker Straße hatte der Herr Burgermeiſter Barentrenth

1

ſein Haus alſo erleuchtet.
Ju
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In der Oberſten Etase drannten die Buchſtaben VIVAT

und darunter xR. mit der Erone, welche mit Lampions von alletley
couleuren behangen.

HDn der Mittelſten Etagze
Der Konig ſtehende geharniſcht mit einem Schwerdt an der

Seite gegurtet, dem ein Engel eine Crone uverreichte m. d. Uberſch.
A Domino venit regnum poteſtas,

d. i. vom Herrn kommt das Reich und die Macht.

7 Der Konig ſlehende, vor ihm ein Tiſch worauf auf einern

D2.roth ſammtenen Kußen, Crone und Zepter lagen, der Konig hie t
4 der rechten Hand eine Sonne, uber der Crone in der linken
Hand die Waage-Schale mit der Uberſchifft;

GdDtt und mein Recht.
Z3. Ein Cranz von Lorbeer Zweigen woruber eine Crone, welche
vom Preußiſchen und Markiſchen Adler gehalten mit der in-

ſeription.Vivat Floreat, et eum omni ſelicitate pęrennet

FRIDERIGCVYVSII. RexPruiſiæ, iuvinciſnũ.d. i.es lebe und bluhe beh immerwahrender Gl—ekeligktit

der unuberwindliche Konig von Preußen
Friedrich der I1I.

4. Der Konig mit einem ſammtenen Talar, unter den Jußen
die Krjeges Zeichen und Armaturen/ in der  rechten  Aand  den Zepter in

der linken Hand das Schwerd haltend mit der Uberſchrifft.
wer will mirs verwehren.

5. Der Konia auf dem Trohn im Konigl. Talar vor dem Trohn
die Friedent-Gottin, ſo das Cornu copiæ mit den Friedens Fruch

ten uberreichet mit der Uberſchrifft. Pruſſin
rRIDIRICO M. Reg1 dſte Subaiti

app aunid in. Frolocket ihr Unterthanen dem Konige.

Unten umb den Trohn herutub einige Unterthanen, m. d. Unterſch.

Vivat, Vivat, Vivat.
N. XAII.
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N. XXII.

Jn des Rectoris Magnifiei, des Hertn Hoſtatho und Prot.

von Steinwehr Hauſe
War das große Fenſter in der Mitte auf folgende Art erleuchtet:

Shro Maj. der Konia mit einem Kranze halb von Lorber-halb von
Delzweigen um das Haupt, im Curaß, mit dem gelben Ordens
Bande umgeben, waren auf einem Triumphwagen ſitzend vorgeſtellet,
welcher von weiſſen Pferden gezogen ward. Eine kleine geflugelte
Victorie hielt in der linken die Leitſeile,in der rechten einenkorberZweig.

Neben dem Wagen gieng auf einer Seite die Klugheit, mit dem
erhaben haltenden Schluſſel in der einen, und dem Spiegel und
Schlangen. Stab in der andern Hand: Neben ihr Mars haſta-
tus, gradivus, nach romiſcher Vorſtellung: Auf der anderen die
Großmuth mit einer Stadte Krone auf dem Haupte, nnd dem
von ihr gefuhrten Lowen; Neben ihr lrene, mit einem ge—
ſenkten Fuluhorn, woraus Aeren; Weintrauben Munzen ec. fal.
len. Vor dem Wagen giengen Gefatigene von den uberwundenen
Volkern her. Der Zug gieng durch eine große Ehrenpforte
uber deren Hauptportal geſchrieben war:

GENIO. ET. MAIESTATI. FIDERICI. II. PII.
FORTIS. EELICIS. RESTITVTORIS. PACIS. S.

b. i dem großen Geiſt und der Majeſtat Friedrich des
N des Brttſeeligen, des japfern, des hluckſeeligen

Friedensſtiffters.

Uber der einen Nebenpforte war in einer Njehke eine romiſche Munze
da eine Weibesperſon mit der rechten auf eine Trophee weiſet
und in der lincklen ein Fullhorn halt, mit der Umſchrift:

FORTVNA- vkiD. OoBSEQVENs,
 dP. i. das Glud ſelbß iſt Friedrich unterthan-

zu ſehen. Jn der Niche uber der andern Nebenpforte war eine andre
Munze, auf der ein. Hold auf einer Trophee ſitzet, dem ein Soldat einen
Lorberzweig darbietet und ninter dem eine Victoriola ſtehet, die ihm
gus5 Lorberzweigen euien Kranz, windet, zu ſehen m. d. U.

VIRTvVS. FRIDERICI.
d.i. Friedrichs Tapferktit

E Jn
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In der Entfernung zeigte. ſich ein lanus. Tempel auf welchen der
Triumphwagen zufuhr: Gerechtigkeit und Friede waren bemuht die
halb offenen Thuren deßelben zu ſchließen. Auf der unterſten Stuffe
war auft einer Seite ein Genius vorgeſtellet der mit einer brennenden
Fackel zerſtuckete Waffen anzundete: Auf der andern Seite ſaß ein
Frauen-Zimmey, welches ein Bund Pfeile zuſammen knubfte, darum
ſich ſtatt eines Ringes die in einen Zinkel geſchlumngnue: Schlange, das
Kennzeichen der Ewigkeit gewunden. dir ubrigen Fenſter waren mit
Lichtern und Lampen erleuchtet.

NIAAX.1 J 5* uul —S— E J d J
7n eBeh dem Kaufmann  Herr Hermsdorf.

In der zten Etage
1. Eine Piramide mit brennenden Lampen, darinen ſich eine Crone

nebſt denen verguldeten. Buchſtaben pre ſerirte.

R. II VIAT.2. Eine im Romiſchen Habit abgebildete Perſon, in einer Hand

ein Schwerdt, in der andern eine. Waage haltend, un d. Beyſch.
Gerechtigkeit halt auczin

ÊAAi—and Zier

Jn GOtt ſolt ſron:i
5. Eine in Romiſchem Habit abeebudeie Perſon in einer Handſie?

einen Lohrbeer-Cranz in der 2 ten einen Palmzweig haltend m. d. Beyſ.
So geht esuJn Sried und Ruh.

6. Eine
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6. Eine dergleichen Perſon mit Schild und Spieß, nebſt der

Beyſchrifft. e— i.GoOtt giebt uns nun: verquugte Zeit

Und dem Lande Sicherheit.

7. Eine Pyramide, mit brennenden Lampen, darin ſich eint
Crone nebſt denen verguldeten Buchſtaben preſentitte.

“F. II.VIVAT.

Jn der  ten Etage

1. Eine Piramide wie die vorigen nebſt der Cron und Buthſtaben.

2. Eine Perſon in romiſcher Kleidung, ſo in einer Hand,
einen Anker halt mit der 2 ten aber etwas ergreiffen will dabey
aber ein leeres Schiff mit der Beyſchrifft.

Jn OHoffnung /befrer Zeiten.

3. Ein Gebaude woruber ein großer Adler mit den Buch
ſtaben FR. ſich ausbreitet, einen Zedoel in den Klauen haltend,
worauf die Worte: vivAT; VIVAT.

v

4. Drey Handee“ſo fih genau verbinden, unter denenſelben

pre ſentirte ſich zwiſchen zwehen Palm-Zweigen ein Auge, wor—
nach. ein Adler fluget, ſo rinen Zeddel im Munde ſuhret, mit der
Inſchrifft.

uſes lange ali GOtt will.
5. Zwey in Romiſcher Kleidung abgebildete gectonte Perſo—

nen eine: mit Lohrbeer und Palm-Zweigen beflochtne Ehren Saule

haltend, zu deren Fußen der Neid und ein geharniſchter Mann,
aufuder Saulen. nrelentiret ſich ein Adler mit ausgebreiteten
Fluhein ipornach eine and aus den Welken greiffet, aus
des. Allert.: Mundechen/amqn. feurige Pfeile ſo auf den Neid.
und geharniſchten Mann ſchietzem, mit der Beyſchrifft.

E.a So1



So Echlagt des Adlere BlinDen Reid und Krieg darnieder, a
Hingegen bluhet unn —5)

Der Sieg und Friede wieder.

6. Eine in den Wolken fliegende Fama mit der Poſaunen am
Pund, und der Veyſchrifft.Mit des. Jahres Neuer ſZeitnn

Verkundige ich Fried und Einigkeit

7. Eine Pyramide mit brennenden Lampen darin ſich eine Cro
ne nebſt denen verguldeten. Buchſtaben preſentirte

L

Fii.vivir;
N. XXiv.

Bey dem Chirurgo Herrn Schwan.

1. Das Preußiſche Oeſtreich- und Sachſiſche Wappen im Trian
gel vorgeſtellet, woran das erſtere oben auf ſtehet, weiches äin
Adler mit ſeinen Klauen faßet und mit in die Hohe zichet, gegen ein Un
gewitter fliehend, woraus lauter Blitz umb ihn herum ſchlaget, mit

der Beyſchrifft.
Unter Blin und Donner Krachen
Will ich mich noch höhermacheu. —5 4

Gegen dem Ungewitter kommt die Sonne znit ihren Strah

len herfur, mit der Beyſchrifft.
Nach dem Regen ſchtint die! Sonne,

 Nach dem Kriege Fried und Wonne.
2. Shro Majeſtat in Lebensgroße, den commando. Stab in der

Rechten Hand habend. Zu Dero Fußen Rechter Seiten lieget
ein roth ſammten Kuſſen worauf rein:iSchwerd, zur Linken
Seiten eben deraleichen Kußen  werauf ein PalmZweig lie
get, uber Jhro Maj ein Arm auß den Wolken einen Lorber
Cranz habend mit der Benſchrifft.Dacs ſiſt der Weißheit Lohn, in Krieg unb Friedens-Zeii

 Eo greßer Friedrich Dir, des Sochſten Hand bereit.
N. XXV.



 c37).
 N .Xxv.Tee —eee—DeBey.n dem Goldarbeitet Herr. Touzet.

 ν νwar in einem Gemahlde eine Battallle vorgeſtellet, zur Seite derſelben

eine Ztatüs die in!einer Haund eine Geiſſel, in der audern einen

PalmZweig hielt mit der Beyſchrifft:
zit J Kepantamgs zrioursta

BV. j. Reue.
1 litian c. ri uiZur andern Seite wieder eine Statue, die ein brennend Herz

an, der Bruſt hielt mit der Benſchrifft.
Regret.d. i. wiederwillen.

Oben uüber ſtand:

La ſin couronne J oeuvred. i. Das Ende kronet das Werk.

1.t.eIDDoeDieeee XXxvii, 72
Bey dem Kaufmann Herin Eltzner. 1

1. Die Klugheit mit 2Weſichtern, in der rechten Hand einen
Spiegel, wobey ſich eine Schlange mit ihrem ausgereckten Sta
thel præſentirekyin der linten aber ein perſpecrif  am Geſicht
haltend, uber derſelben ein Engel ſo Lorber Kranze auswirnt mit

der Uberſchrift.
Klug gedacht auch nicht geleblet.

2. Nlars: auf. einem: poſtemeyr ſtehendt hinter demſelben ein
Wler, welcher mit ſeinen Flugeln allerleh armaturen hideclet mit

der Uderſchrifft. Was des Adlers Flugei decken
Man Alle ſeine, Feind erſchreden,

17.2z. Ein Land ſo in Frieden und Vergnugen lebet, wo  HandlunsII

geirieben, der Adkr ſich in ſetnen beſten Umbſtanden und WWachs
ihum
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thum befindet, ein jeder ſeinen Beruff, in Sicherheit treibet, alles
grunet und bluhet, mit der Uberſchrifft.

iamph rufft ſott. hir halbe:: Weltrtg
Dieweil der Friede hergeſtellt.

tan J24. Die Fama, worauf die Sontie ſtrahlet, mij der Uberſchrifft.

Jch mach es aller Orten kund.

Mercurĩus tunt der!llberſchrifft
Nun wird wachfen die Handelung.

5. Frandcffurt mit ſeiner ganzen Situation, oben der Adler o
mit ſeinen Flugein alles bedecket, die Uberſchrifft.

Wir bluhen unter dieſem Schutz

N. XXVII.
Bey dem Kauffmann Herr Damerow.

r. Ein Gemahlde worauf die Oder und Schidlow, da viele
Kahne in vollen Seegeln mit Amunition und andern Gutern
hin und her tfuhren, wobey unten und oben geſchrieben

Oder Paß.Noviter acqvisita.
itl du i. Nen erworben.

t uirlen— eatiiDer: gönig zu Vferde nit der Uberſchrifftt..
Perpeiuus Victor-

vr i. Der beſtanbige Sleger.
3z. Die Siadt Dreßden, worinnkn  Bier Petfonen an einem

ofüg tlicbentehrte uſaunnen waren, welche. die. Friedens Com
mickarien xorgeſtelſei, rnüt. der Beyſchrifft.

Tſactant inter ſe pacem,
d. i. Dieſe, handeln uber den Jrieden.

21.4. Eine große Pariheh. Geftlligene init Preußl. Convoye und

der Vehnlckrifft. .a e etisKic utur ad capiiritutem.
i d. il So geht tes ur Gefange ufchafft

6

5. Ein



ret wird, mit der Veyſchrifft.

48 (639) E
Ein Magajin aus welchem alles weggeſchaffet und gefuh—

Vltimus poſſeſſor me conſumit.
d. i. der lete Beſitzer zehrt mich aus.

 Sc. ntN. XXVIII.Bey dem gaufmana etr Buße jun.

1. Die Mark in Gtftalt. einesrin.Gedanten ſitenden Frauen
zimmerã, dapuber ein truber himmel. git. Blitz uno Donner, mit

Parum terrent.
ſie ſchrecken wenig.

2. Verſchiedene Markiſche Unterhanen von allerley Stande, ſo
nach dem Himmel ſehen und beten; mit der Überſchrifft.

Jan etu Nil. niſt vota habemus.d. i. Wir konnen nichts als wunſchen.

zi Nochma)ls die Mark in frohlicher Geſtalt welcher ein aus
den Wolken kommenider Genilis einen: Palmzweig uberreicht, zur

J. Du allein gefallſt mir.

4. Ein in den Wolken auf einem Adler ſitender Romiſcher Held,
unter demſelben Landſchafften, daruber der. Vers.

Verdienſt und Tugend hebt allein biß zu den. Sternen.
Dis mag die Welt nunmehr ans Friedrichs: Thaten lerneü.

Eſn auf einem Triumph Wagen ſitzender Romiſcher Held5. iwelchem?ein: Genius nacheilt uud ihm einen LorberKranz auffſetzt
mit dieſer. Uberlchrifft.it iunnt Num. dtn Windigſien uni Lohn

Friedrich komint und fieht uud ſieget,

Friedrich tragt ihn auch davon.

umt.
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um denſelben ein gedoppeltes Cornu copiæ mit vielen Fruchten und
Blumen, daruber die Worte.

Sch liejt mein» Held ſs ſchon den Frieden,
Was!ifur Wohlfahrt: bleibt. nunmehr
Seinem Lande nicht beſchieden.

ü

N. XXIX.
Bey dem Kauffmann und Aſſeſſor der Commercien, Com

mißion Hert Schwaneberger war,
i. Die Gallérite der Treppen mit buntfarbigten Lamvlons

erleuchtet, oben auf dem vodeſt eine Pyramide gufin Saaufen
ſtand in einem Cranz die Schrifft.

Vwat FRIEDEKICVS II Rex boruſſ. Semper Auguſtus.

2. Der ganze Hauß glur war auch erle uchtet.

3. In dem Erſten Stock-Werk war in einem Fenſter in Lebens—
große zu erſehen, der Soldaten-Gelehrte. Burger, und Bauern
ESuundt. welche: frolockend ausruffen.

.ange kebe Friederich Konig in Preuſſen.

hinter dieſem Bilde waren Muſicanten, welche immet wechſels
weiſe auf jeden Stand eine Muſique machten.

4. Jn dem eten Fenſter ſaſſen Jhro Majeſt. auff einem Thron
mit dero: Talar angekleidet und eine Crone auff dero Haupt,
in einer Hand hielten Dieſelbenven. ReichsApffel; in der andern.
einen Zepter,mit demſelben auff die 4 Stande weiſend, uber welchen

die Worte ſtunden.  e
Euch regiere ich alle.

15. Jm zten Fenſter lahe man dren Konige in ihren Talaren,
weiche ſich die Hande gaben, aus den Wolken 3 Hande: ſo:ber
iedem eine Crone halten; auff der feiten 2PalnBaume, und

die Beyſchrift So—Gir drey ſind Eins. 1
Zn dim aten StectWerk,auff der Rethten Hand im Gr

ſten

—S e
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ſten Fenſter! der: Konigl. Preußiſche Adler mit dem Reichs.Apffei
und Schwerdt. Jm Erſten zur, linken Hand der Chur-Adler
welcher oben den Chur-Hut hatte,

In dem zten zur rechten  Hand Eine Land-Carte, worinnen
Jhro Majeſt Lander vorgeſtelletJn dem aten zur linken Hand. Ein Lowe ſo die Preußiſche
Armaturen in den, Klauen hatte mit der Ueberſchrifft.

Oer Preußen Blut
Zeigt Löwen-Muth.

Jn dem gten zur, rechten Hand eine Handlung zu! Waſſer
und Lande mit der Uberſchrifft.

Großer Konig da wir dich in Sieg und Friede kuſſen,
So kan die Handelſchafft allhier un Seegen fließen.

In dem zten zur linken Hand, die Stadt Frankfurt an der Oder.

mit der Ueberſchrifft.Verin Frentſunt. freue dich

Der Zriede iſt verhanden.
Die Handlung wirb nun beſſern ſich.

Hier und in allen Landen.

N. XXX.Bey dem Herrn Profeſſor von Bergen war in der Mitte des ſonſt
mit grun bewundennvvramieren. erleuchteten Hauſes

ſche gekronte Wapen in der Hand haltende; auf der andern Sei—
1. Die mit einem Lorpeer.e ranze bekronte Majeſtæt, das Preußi.

te ſtebet der Neid mit der einen Hand das Sachſiſche und Oeſter
reichſche Wapen haltend mit der andern Hand nach einem Lorbeer;
Tranz greiffend, welcher durch einen fliegenden ſchwarzen Adler das
Konialiche Preußiſche Wapen damit zu bekronen gehracht wird, in
dem Lorbereranz ſtanden die Worte:

Fulmen non metuit
d i er furchtet kein Ungewitter

Auf der einen Seiten giengen aus einem ſchwarz bewolkten Him—

mel-g Donnerſtrahle hervor, davon 4 das Oeſterreichſche und einer das
Sachſiſche Wapen deruhrten mit der Uberſchrifft:

Fulmitia quinane feram vix dum flexere Viennam,
AVSTRIA quod non, vult, VI. tamen. ASTRA volunt.d. i. da Wien durch; Siege nicht bewoaen werden konnen, hat der Himmel doch

ein anders veſchloßen.

8 Auf
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Auf beyden Seiten dieſes Bildes war der Konigliche Nahme mit

Lampen erleuchtet zu ſehen—

N. XXXI
Bey dem Burger und Brandweinbrenner Michael Schulzen
wak der Hauußftur mit gruneni Tanger wie eine Kremitage angerichtet.
In der Mitte preſenuirte ſich eine Piramide, woran des hochſel. Konig

Friedrich Wilhelms Portrait.
Dn vdem!eindn Zonſtet darneben  ĩn Lorbeertraur mit dieſer Devife:

Wer kan das Woblergehn nprctes: Weylerdrnken.Wer GOtre dem Kontge und durcher Ihn uns wird ſcheukeñ.

Uber dieſem Lorbercranz preſentirte ſich eine. Hand aus der Welke

mit einer Cronrer.. lunnIn dem zweyten Fenſter war ebenfals ein Lorbeercranz darin d. We

Es leb die Koönigin Eliſabeth Chriſtine,
Geſundpeit, Seegeüi, Gluch, auf iantze Zeit Jhr diene.

Uber welchen ith auch eine Srone preſentitte welche von einer. Hand
aus den Wolken mit vielen glanzenden Sternen umbgeben, gehalten
wurde.

l w. xxn., icto .1
An dem ördingrĩats Hauſe als der Wohnung des Herrn Hofrath

und Directoris Univ. gleiſcherWar in der Mitte ein mit Lorbeeren gecton za Weibsbild vorgeſtellt,

welches in der rechreu einen geſlůgelrten Rereurſuenentar und in der lin
ken ein Hori des Uberflutzes hält, dadurth ſo wodhl oje unermudete
Sorge unſers allergnadigſten Konigß wegen des hergeteuren Friedens,
als die allgemeine Gludſteligkeit, welche auz dieſen Frieden erfolgen

werde, vorzuſtellen. mit der Uberſchrifft:
Unſers Konigt Wohlfahrt

Iſt ſelbſt unſer Wohierathen.Auf deyden Seiten derſelben ſtutigrn an Iweyh andern Fenſtern

die Klugheit und, Gerechtigkeit in Lebenouroße abgeſchildert und
die ubrigen Fenſter des Hauſes waten mit vielen 10o. Lampen
qusgezieret.

t

Jn
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Jnn der Schwerdtfeger-Straſſe.

a:. JDer Klampüer ennl ſter Schiffer ſtelte vor! J is
Jn der oberſien Eeags ĩ

i) Einen Globum mit. den Landern Preuſſen, Oeſterreich und
Sachſen, woruber eine Haud aut den Wolcken FriedensPalmen
Zweige ſtreuete, mit der Überſchrifft:?

Jch will Frieden geben euren Landen, daß ihr ſchlafet, und eüch nie

mand ſchrecke!

2) bPræſentirte ſich der geſchlungene Nahme FR. mit einer Crone,
und dem Verſe:

Wer iſt! geſchickt genung/ auch noch auf kunfftge Zeiten,

HO Konig! deinen Ruhm, nach Wurden auszubreiten.
3) Sahe man einen. Globum mit den Schleſiſchen FurſtenthumernSagan, Giogau, Lignitz, Jauer, Troppau, Jagerndorff und Teſchen,

darauf ſetzte eine Hand aus den Wolcken den Zirckel, und hielt zugleich
einen Zepter, worauf ein halber Mond)den, bie gegen uber aufgehen
de Sonne; mit ihrem Gläntz beſteuhlete, woruber die Worte ſtunden:

Und der HErr, war mit onia. jn güen kanden. Joſ. ö v. 27.
 4

1) Sahe man einen Friedens Hetold, welcher aus den Wolcken,

mit einem LorbeerCräntz geckdnet, PaiinenZweige in der Hand hal
tend, benebſt denen 9. Muſen im grunen Gefilde, mit dieſem Verſe:

Es ſingt und jauchzet heüt, der Muſſen-Chor; entzauckt;
Weil Friedrichs Helden2 Arm, duüch Frieden ſtie begluckt.

2) Einen Krieges-Nel in Romiſchen Habit miteinem LorberCrantz
guf dem Haunte, in der rechten ein; Schwerdt, in der. lincken  gedoppel-
re PalmenZweige, und ſtunoe quf den niedergeworffenen Krieges
Armaturen, mit der Deviſe:

Da fur der rechten Schwerdht ſich kaum die Feinde beugen,
So prangt die lincks ſchon nnt Delzund ValmenZweigen.

—e,—vl a 3) Einen
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3) Einen fliegenden Adler, auf der Bruſt mit dem gezogenen Nahmen

I FR auf dem Kopfe eine Crone, mit. gedoppelten Zweigen in den Klauen,
1i uber welchen Donner-Strahlen mit unterlauffenden Blitzen aus denJ Wolcken ſchoſſen, niit der Uberſchrifft:

Kein Blitz noch DonnerKeil ihm Furcht und Schrecken bringt,
Durch die er unverzagt zur groſten Hohe dringt.

Wor dieſen Fenſtern war ein Poſtement, wie ein halber Mond, da
ſtunden drey Adler, ein weiſſer; ein rother und ein ſchwartzer, worinn

eine Waſſer-Kunſt, und ſprung das Waſſer aus der Crone des einen
Adlers, als eine Fontaine zo Fuß hoch, gegen die Sonne, dieſe Son
ne hieng ſchwebende in der Lufft z. Stock hoch, nach welcher das
Waſſer ſpielete.

Zwiſchen dieſen Adlern war auf der einen Seite

1) Eine Orangerie auf beyden Seiten mit einem erhobenen Cedern
Hayn umgeben; mit aufgehender glantzenden. Sonne, und dieſer
Uberſchrifft:

Da deine  Gtrahlen uns erquicken,
So konnen wir die Felder ſchmucken.

2) Auf der andern Seite; war eine Hand mit dem Cornu Copiæ, J

aus welchem Blumen, Zweige, Fruchte und Aehren, auf die unten in ei
nem begrunten Gefilde ſtehende Menſcheü und KriegesLeute geſchuttet
worden, mit dieſen Worten:2 So ſoll ein ſeeliges Gedeyhen

Sich Brandenburg und Preuſſen weyben.

4

Auf dem alten KornMarckt.
N. XxXIV.Bey dem ·Herrn Senat. Förſter

Jn mittelſten Fenſter der 2ten Etatze, ini ſchwartzen Felde mit

rothen und weiſſen helleuchtenden Buchſtaben folgendes Chrono.

gramma. J vrvie tI.
L

li. rlDerievs  Rex PorVile
TriVMphator, ProteCtorqVe

Paula. J
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S. i. es Aebe Friedrich Konig in Preußen der Sieger, der

Weſchlltzer des Vaterlandes.
2) Zur rechten Hand. Jupiter auf einem Adler in Wolcken, mit

Blitz und Donner-Keilen.Unten ein Schild in Krieges-Ruſtungen, worinn der Nahme F. R.

mit der Inſcription· Magis ipſo Fulmine terret.

d. i. Diß ſchreckt mehr als Blitz und Donner.
z) Zur lincken. Ein Adler mit F. R. und der Crone, um und um

mit andern Adlern umgeben, welche den mittelſten anſahen, uber den
ſelben Krieges-Ruſtungen und Inſeription:

.1
Meruitque timeri.

d. i. er verdienet gefurchtet zu werden.

4) Zur rechten. Jhr. Maj. im Triumph-Wagen, uber dem
Haupte eine Hand aus den Wolcken mit einem Lorber-Crantze, in
dem Firmamente ſtand, ein heller Stern vor dem Wagen, mit der

Uberſchrifft: Jch will auüf Deinen Reiſen

Dir Weg und Siege weiſen.
Zur Lincken ſahe man oben unterſchiedene weltliche und geiſtliche

Khoffe, darneben:

Giliit preKopffe betrachtet; neben derſelben den Konigl. Adler, welcher dieſe
Worte im Munde fuhrte:Jen wil all iihren Rath und Tichten

ut Macht izrſtohtn, jum Fritden tichten. J

In der ScharnStraſſe auf beyden Seiten.

2 N. XXXV.Nujipination des Brof. Theol. und Hofpredigers Herr Siegels.

Drrtocòd.1) Ent lnſeription, im ſchngartzen Felde mit feurigen Buchſtaben/

ÄÄu— Eet welche
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welche auf den, um Weynachten geſchloſſenen Frieden zielte; fol—
gendes Jnnhalts:

IESAI. IX. v. G,
PVER  ILLE. PEPERIT. NOBIS PACEM-

NosTRAM...
DIE. XXV. DECEMBR ANNOo MDCCXIL V. J

MAGNAM REPENTINAM.
MIRANDAM:

OBSTETR. AVGVSTISSIMO:
REGE. NosTRO CLEMENTISSIMO

FRIDERICO MAGNXNGGOG.
æQViQVIS  nosrivr

vicroRrk.
NVNQVAM VICTO.

PACIFICO:NESsTOR  AETATE.

DIGNO 2d. i. Das neugebohrne JeſusKind hat uns am Weynachts-Tage

1745. den groſſen, unvermutheten, und bewundernswurdiaen
Frieden durch die Hand des Allerdurchlauchtigſten, Großmach
tigſten Konigs Friedrichs des Groſſen. wilcher funfmahl ſeine
Feinde beſieget, und' da er nlemſbla ulierwunven worden, den
Frieden geſtifftet, und dem man daher das hochſte Alter anwün

tu Ichen muß wiedergebrarht. l2) Ein in denen Wolcken ſchwebender Preußiſcher Adler, einen Pal.

menZweig im Munde haltend, auf deſſen Bruſt der Nahme FR. Aus
ſeinen Kiauen fielen Degen und Schwerdter, o. von einigen dabey ſte
henden Geniis aufgefangen wurden, welche ſolche! andern zureichten,
die Sicheln daraus ſchmiedeten. Uber dem Adler waren die Worte:

FIANT EX  ENsIBVS. FAI. CESd. i. Die Schwerdter ſollen Sicheln werdrüu.
Zu deſſen beyden Seiten ſtunden die Bibliſche Spruche;

II.EsAl i v IV mcir iv v.1Die Gbttin des Friebens, telchẽ ein Cornu Cdone in det Ant—

cken hielt, und Fruchte als ſelblgem mit ihrer Rechten auswarf:

Selbi
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Selbige ward theils umgeben, theils umfaſſet mit Kindern, ſo mit
ihren Geſichtern nach einer, nahe dabey beſchoßnen und in Flammen

deuteten; mit der Inſeription:
VLLA: SALVS:. BELLO: PACEM: TE.

POSCIMVS. OMNEÜS:.d. i. Der Krieg bringt keine Wohlfarth, um den Frieden bittet alles.

4) Ein Altar, auf welchem ein brennend Hertze, deſſen Flammen
biß in die Wolcken ſtiegen. Zur rechten deſſen, war ein Feigen—
Baum, unter demſelben ein Kind, auf der Harffe ſpielend, zur lin
cken, ein gleiches Kind, ſo ein Noten-Buch in der Hand, unter ei
nem Weinſtock ſitzend; die Aufſchrifft war:

Luc. II. v. 14.
Ehre ſey GOTTO in der Hohe. c.

zu beyden Seiten des Altars, war der Spruch:
Mich. IV. v. 4

ſtehenden Stadt,
N

N. Xxxvi.Jn des Herrn Profeſſoris Peßlers Wohnung
im Rathſtockiſchen Hauſe.

1) Ein in der Lufft ſich ſchwingender ſchwartzer Adler, mit der
Überſchrifft

EXACTO LAETVS oeRMAMIMESVICTOR.
ee viſbrachten Streit.2) Vichoru watee eCranbe in der Hand hieir,

und nach dem in dem nachſten Fenſter vorgeſtellten Marte ſahe, mit

der beygeſchriebenen Frage:
QVANTAE PENSABVNT FACTA CORONAE?

d i Wite viel Crantze fur ſolche Thaten? 2
DgZ Ein Mars paeiter einen Oelzweig in der Hand haltend, mit der

auf die vorſtehende Frage gerichteten Antwort:

FAxX VNA CoRonts
INNVMERIs PorIiOoR.,d. i. Ein Frieden iſt beſſer als unzehlige SiegesCrantze.

H Drey in einander aeſchlungene Hande mit der Ueberſchrifft:
rosr Acits öniis JVEM oQvVI TERMINVS ARMIS.

de i. Nun hat Haß und Furg ein Ende.

G 3 Jn
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Jn dem funfften Fenſter eine Erdkugel, auf welcher ſich hauptſach

lich Schleſien zeigte mit der Aufſchrifft:

SILESIA ADSERTA.
d. i. Das erworbene Schleſien.

Aus den Wolcken ſahen die hohen Vorfahren nach der Erdkugel. Und
oben druber war die UÜberſchrifft:

CERNVNT AB AETHERE LAETI
SE FACTIS NATI CREVISSE SVI.d. i. Sie ſehen erfreut von den Hohen, wie ſie durch die Tha

ten ihres Sohnes vergroſſert worden.

Bey dem Herrn Butgermeiſter und Cammerer Dietrich.

N. XVII.
1. Der Brandenburgiſche rothe Adler auf ſeinem Haupte eine Kro

ne, in der rechten Klauen ein Schwerdt, in der lincken den Scepter
haltende, und nach der Sonnen fliegende mit der Deviſe:

 Vivar Domus Brandenburgiea.
d.i. Es lebe das Hauß Brandenburg.

2. Die Gerechtigkeit mit. verbundnen Augen, in der rechten Hand
haltende einen Palm-Zweig, und in der lincken einen Blumen
Strauß, unten an den Fuſſen geflugelt, and uber der Welt-Kugel ſte
hende, neben ihr das Gluck, ſo um das Haupt mit Palm- Aweigen
gezieret, in der rechten Hand haltende ein Fern-Glaß, durchſehend,
in der lincken den Zugel, woran ſie von der Gerechtigkeit gehalten wird,
und unter ihren Fuſſen ein Held, und oben die Ueberſchrifft:

 Supiani trotpitit qcn pßh:
d. i. Indem der Weiſe gluckliche Begebenheiten vorher ſiehet.

z. Ein geharniſchter Held, auf dem Hauüpte eine Stulin Haube,
in der rechten Hand haltende einen Scepter woruber ein Auge ſchwe
bet, in der lincken einen Spieß, unter ſeinen Foſſen lieget der Neid,
ſo mit einer Schlange umgeben, und neben ihm zur rechten in Lowe,
zur lincken ein Pferd, und oben die Ueberſchrifft: —at.

Nitis Fortis.d. i. Gnatig und tapffer.
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Und unten:

Proeul Hine Mala Leſtia!
d. i. Packe dich du boſes Thier!

N. XXXVIII.
Bey dem Herrn Stadt-Syndico D. Ungnad.

1) Jn dem mittelſten Fenſter der zweyten Etage, unter der Sonnen
Strahlen ein gekronter ſchwartzer Adler mit dem Konigl. Nahmens
Chitel auf der Bruſt, aus der rechten Klaue den Blitz werfend, und
in der lincken Klaue einen Friedens-Palmen haltend, unter demſelben
en profil ein Stuck vom Globo, worauf Marchia, Saxonia, Sileſia,

Bohemia, Boravia m. d. U. aus dem Virgil:
Parcere ſubjectis, et debellare ſuperbos.

d. i. Der Demuthigen ſchonen, die Stoltzen bekriegen.
2) Jn dem Fenſter zur rechten Hand, zwey ſtreitende Armeen und

allerley Kriegs-Gerathe m. d. U. aus dem Virgil:
BSie eum ·fanguineo ſequitur Bellona flagello.

d. i. So ſiehet es im Kriege aus.

3) Jn dem Tenſter
wvyrvie Stade Franckfurt nebſtdem OderStrand, ereg? Schiffen, dabey ausgela

denen Kauffmanns- und Tonnen Guthern, und im Proſpect ein
FriedensAltar und dabey liegendes Full-Horn und ausgeſchutteten
Fruchten, oben uber der Stadt ſchwebete ein Genius mit Friedens
Zeichen gezieret: Naulla dies pacem hane nobis et fœdera rumpat.

d. i. Es muſſe keine Zeit dieſen Frieden und unſte Bundniſſe
unterbrechen.

als wodurch nicht nur auf den Frieden, fondern auch die Gerechtſame

uünd Vertrage der Stadt geuielet wird.

N. XX.
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N. XX.ie de eJn des Herrn Plhiyſicei und Medicinæ Boctoris
Eberti Hauſe—

War in der zweyten Etage in jedem Fenſter eine marmorirte Py
ramide, und in dem mittelſten Fenſter ein ſauber Gemahlde angebracht.
Auf dieſem ſahe man einen Romiſchen Soldaten bey einer Pyramide
ruhen, welche mit 5. groſſen Fahnen, Standarten, Paucken und
andern Tropheis nebſt vielen Krieges-Ruſtungen umgeben war. Un—
ken lagen verſchiedene Feinde zur Erden geſtreckt, mit der Beyſchrifft:

So muß deh Friedrichs groſſen Giegen
Der Feinde Stoltz darnieder liegen.

X

Auf der erſten Pyramide war in einem Circel- Gemiahlde, welches
ein Adler: in dem Sehnabel: hielte, ein SternHimmel zu ſehen, an
welchem ſich ein oyeſtirne aus 5:. Sternen in Geſtalt einer Erone ber
ſonders bemercken ließ. Unten war ein Sternſeher mit einem Fern
Glaſe, mit der Beyſchrifft:

giderum deecũs

d. i. Die Zier des Geſtirues.

* ll— 1 I .2Auf der zweyten Pyramide kam in einem gleichmaßigen Gemahlde

aus einer felſichten und  uſter Eregendreine: Taube, mit einem Oel
Zweige geflogen, mit der Beyſchrint: e—

Nuneio Iæta.: uD. i. Ich verkundige Freude.

——1 ——12

Auf der dritten ·Phramide war ant ſelbige Art n gut eun qn
ſehen, welches von einer aus denei Wolkken herfur ·rauemwen· dg
gehalten wurde, und woraus allerley Fruchte, Blumen ac. auf die

Erde
J
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Erde fielen, welche unten kleine Kinder theils auffingen, theils aufla

ſen, mit der Beyjſchrifft:
Munera pacis.

d. i. Geſchencke des Friedens.

Auf der vierten Pyramide ſahe man die Victorie in Romaniſcher
Abbildung bey einem Altar ſtehen, auf welchem ſie mit der rechten
Hand ein Hertz opferte, in der lincken hielt ſie einen Lorben
Crantz. Neben ihr ſtunden die Gratien, welche theils Crantze wun
den, theils ſolche ihr zureichten. Ueber dem Altare war auf einem
Schilde der Konigliche Nahmens-Zug angebracht, gegen welchen die
Victorie das Geſichte gerichtet hatte, mit der Beyſchrifft:

Premia Virtutis.
d. i. Belohnung der Tugend.

IJn der dritten Etage war in einem Gemahlde eine aufgehende Son
ne zu ſehen, worunter ſich der Oder-Strohm in einer anmuthigen Ge
gend zeigte, in welcher auf der einen Seite ſich ein Nebel zur Erde

ſenckte, mit der Beyſchrifft:
P ſt hil bhoœbuso nou aNebadun. Nenin. ſcheint die Soute.

 i.Die ubrigen Fehiſter waren mit Lampen erleuchtet, auch die gantz

oberſten, nebſt denen in der zweyten Etage zwiſchen denen Pyramiden

mit bunten Lampions decoriret.

MN. XI.
Bey dem Kaufmann Herrn Hoppenern.

nanber der HaußThure:
Zu /dieſen Keiten bluhet der

Gien Ec« TE FRIDERICK,
und gtoſſer Friede. Ppſ.2. v. Nun

262
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Nun HERNR heiliger GOTT!Laß Vnſern Konlg nebſt Deſſen hohes Havß

BlVhen VnD WacCchſen fvr VnD fvr.
Jn dem mittelſten Stock, in dem Fenſter zur rechten Hand: das

Konigliche Bruſt-Bild von der Fama mit einem Lorber-Crantz ge
cronet, ein fliegender Genius, ſo noch 4. dergleichen Crantze in Han
den hat, bietet ſolche der Fama an mit dieſen Worten:

Hier ſind mehrere.

Dieſe giebt in der Beyſchrifft folgende Antwort:
Und dennoch zu wenig.

Jn dem Fenſter zur lincken Hand: der Friede auf einer Canone,

Fahnen und andern Waffen ſtehende, in der rechten Hand einen
PalmZweig und in der lincken einen Degen haltend, auf welchen
5. Lorber-Crantze, gleich einer Kette an einander geſchloſſen, die j.
glorieuſen Siege Jhro Majeſtat unſers Konigs vorſtellend, ſtecken, mit
der Beyſchrifft: Gluckſeelige Siege, die den beſten Frieden bringen.

Das mittelſte Fenſter hatte folgende Jnſcription:
Nach vielen Siegen kommt mein Konia nun zu Hauß,
Bringt uns den Frieden mit, theilt Huld und Gnade aus.
Drum freuet Franckfurth ſich, und da es jubiliret,Zugleich den treuen Wunſch im Mund und Hertzen fuhret:

kang lebe FRIDERICH der Groſſe, Preuſſens Held,
Sein Ruhm verbreite ſich auch durch die gantze Welt.
Sein Konigliches Hauß bleib unbeweglich ſtehen,
Bis alle Lebende mit dieſer Welt vergehen.

N. XII.
Bey dem Tracteur, Herr Fauſtmann.

1) Ein Adler kampfte mit dem Lowen und Tiger, der Adler ſchwingt
ſich in die Hohe, wobey Preußen der Adler, Oeſterreich der Tiger
und Sachſen der Lowe bedeutet, der Adler fuhret die Deviſe im

Munde:
For-
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Fortiores vincere, non ultima laus elſt.

d. i. es iſt ein groſſes Lob, die ſtarckern uberwinden.

2) Jm Himmelblauen Felde z. zuſammen deliberirende Perſonen,
als ein Frauenzimmer und 2. Mauns-Perſonen, nehmlich Moſcau,
Holland, und Engelland, ſo den Frieden garantiren. Unten kom—
men 3. Hande zuſammen, ſo den Frieden verbinden, nebſt der

Deviſe: Pacem te poſcimus omnes.
d. i. Den Frieden verlangen wir alle.

g3) Eine mit Landſchafften gezierte Pyramide, woruber eine aus du
ſtern Wolcken hervor ſteigende Sonne erſcheinet, mit der Deviſe:

Sie nos beat pax læta.
db. i. GSo begluckt uns der frohe Friede.

N. XII.
Bey dem Herrn Burgermeiſter D. von Brock.

Auf einem Gemahlde war befindlich die Stadt Zulchow, daſelbſt
kommt ein Trupp Boſtniacken, Ulanen ec. anmarchirt, ſie finden
aber daſelbſt vor ſich einen Schlagbaum, ſo zugezogen, mit der Bey

ſchrifft: Bill.hier het  unh. ichouree,
Das zweyte Gemahlde:

Drey Pyramiden, ſo mit Lorberzweigen bewunden, uber welche
ein Adler unter der Sonnen Strahlen ſchwebet. Darunter ſtehet:

Pax ades: et. toto mitis in Orbe mane. Ovid. Lih. 1. Faſtor. e. f.
d. i. ſo biſt du denn ſo ſehr erwunſchter Friede da!bleib doch der gantzen Welt mit deiner Woblfarth nah!

N. AIII.Jn dem mittelſten Stock des Gloxiniſchen Hauſes, welches Herr
Prof. Baumgarrten bewohnt, zeigte ſich
1) Jn dem auſſerſten Fenſter rechter Hand, der ſchwartze Preußiſche

H 2 Adler,
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Adler, mit der gulddnen Krone um den Hals, fliegend, welcher aus
der rechten Klaue den Blitz auf einen vor ihm ſtehenden rundten Opfer
Heerd von rothen Marmor legte, mit der lincken aber nach einem Oel
zweiglein griff, welches eine ihm entgegen fliegende weiſſe Taube im
Munde fuhrte, mit der Uberſchrifft aus dem Horat:

NVNC: EGO: MITIBVS.
MVTARE:. CVAERO: TRISTIA-:

d. i. Das traurge will ich nun, mit dem, was ſanft, vetwechſeln.

2) Jn dem eten Fenſter erſchien wieder der Preußiſche Adler, wie
er vorhin beſchrieben, von der Rechten aufwerts fliegend. Von der
Lincken flog ihm der Schleſiſche Adler mit dem ſilbernen Mond auf der
Bruſt entgegen, ſich gleichfalls hebend. Zwiſchen beyden, doch ſchon
etwas niedriger, ſtand auf einem grunen Hugel das Ungariſche Patriar
chal-Kreutz, an welches die Sachſiſchen Chur-Schwerdter Kreutz
weiſe angelehnt waren. Daruber ſtand:

NOoS. NEQVICCVAM SEJUNGERE: TENTANT.
d. i. Vergeblich ſucht ihr uns zu trennen.

z) Jn den beyden mittelſten Fenſtern ſahe man das Bild des Ko
niges in dem Vniſorm von Dero Guardes zu Fuß, in dem zur rech
ten ſtehend. Er hielt in der rechten Hand mit ausgeſtrecktem Arm ein
bioſſes Schwerdt, gegen einige fluchtige Krieger, welche theils in Un
gariſcher Kleidung, theils in Sachſiſcher Möntour gemahlt waren,
doch ſo, daß ſich das Schwerdt ſchon gegen die mit der lincken ergrif—
fene Scheide kehrte. Daruber laß man die Worte aus dem Virgil:

QVos FGO. SED. MOTOS  PRAESTAT: COMPONERE
FLVCTVS.

b. i. Jch will euch. Doch es iſt die rege Wellen ſtillen,
Noch beſſer.

M Jn dem mittlern Fenſter, welches nach der lincken zu folgte, war
der Konig auf einem Thron, welcher nach der Beſchreibung des Sa
lomoniſchen verziert war, ſitzend vorgeſtellt. Zu ſeinen Fuſſen war ge
gen die rechte Hand ein Haufen Lorber-Krantze zuſammen geworfen,
worunter ſich 5. durch ihre Groſſe unterſchieden. Aus dieſem Haufen
zog der Konig einen Oelzweig mut der Ueberſchriſt:

yrR
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PER. LAVKOS:  FRIDERICVS:. ERts:

d. i. Durch Lorber-Krantze wirſt du Friederich ſeyn.

5) Jm funften Fenſter von der rechten zu rechnen, ſtand rechter
Hand der Sieg, als ein mit Lorbern gecrontes, und einen Palmen
zweig in der Hand haltendes geflugeltes Frauenzimmer, in Ro—
miſcher weiß und rother Kleidung. Zur lincken ſtund ihm der Friede,
als ein Frauenzimmer in gleicher, doch weiß und gruner Kleidung, und
hielt einen Oelzweig in der Hand. Daruber waren die Worte des
Horaz geſchrieben:

O. MATRE. PVLCRA: FILIA PVLCRIOR.
d. i. O! ſchone Mutter einer ſchonern Tochter.

6) Jm ſechſten und letzten Fenſter war das Brandenburgiſche Chur
Zepter mit zwey Schlangen, als ein FriedensStab, umwunden, mit
der Ueberſchrift:

Gvos  PACEM  DoCVIT. TENET.
d. i. Es halt, die es den Frieden lehrete.

N. XILIV.Der Kaufmann Herr Frommhold hat in ſechs Fenitern nachfolgende
Sinnbilder und Aufſchriften in dem dritten Stocke des

Gloxiniſchen Hauſes erleuchtet gehabt.
r) Das erſte Fenner nellte einen. Plrgkithen Sgtneen dee

nen Sieer S νν
auf der Kugel, ohne ſich auf eine Seite mehr, als auf die andere zu

te Krieges-Gerath liegen hatte. Zu ſeiner Seite ſtehet das Gluck

kehren, mit der Ueberſchrift:
Bleibt nur das liebe Gluck neutral,
So ſiegt der:Areuſſe allemuhl.

2) Die Preuſſen jagen die verſchantzten Oeſterreicher und Sachſen

in die Flucht. Daruber ſteht:
Ficht Oeſtreich gleich nebſt allen Sachſen,
So iſt ihnn Preuſfen doch gewachſen.

g3) Ein groſfer Palmjwelg umgiebt das Chronogramma:

ν
Venlt, VaDIt VICItH 3 d. i.
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gen, was er geſehen, uberwunden.

4) Ein Lorberzweig umgiebt einen Altar, worauf erbeutete Fah
nen, Paucken, Trompeten und Canonen liegen. Unten am Altare
ſtehen die Worte:

Spolia optima.
d. i. Groſſe Beute.

5) Ein Adler bringt einen Oelzweig im Munde, mit der Ueberſchrift:

Dieß iſt des Krieges und des Sieges Frucht.
6) Die Stadt Franckfurt, neben ihr die Oder, auf derſelben aller—

hund Kahne und ausgepackte KaufmannsGuter, mit der Ueberſchrift:

Bey Fried und ſtiller Ruh
Nimmt jeder Handel zu.

Jn der Schmaltz-Gaſſe.
lue

N. XLV.
Bey dem Becker, Meiſter Runzen.

Jm mittelſten Fenſter, die Marck Brandenburg, kniend vorgeſtellt,
ein Frauenzimmer mit dem Chur- Mantel und Chur-Huth angetyan,
die Augen gegen den Himmel gerichtet, die lincke Hand auf der Bruſt,
die rechte auf dem Chur-Wappen, uber welches die Fama ſchwebte,
in der rechten eine Trompete, in deſſen daran hangender Fahne die
Wborte zu leſen waren;:

qauchze Brandendurg du werthes Länbe
WWeil dir GOttes Huld bekannt,

dDurch des groſſen Friedrichs Thaten
Jſt der Friede wohl gerathen.

in der lincken einen Lorber-Krantz, die Marck Brandenburg da
mit zu erdnen, zur Seiten befand ſich noch ein Engel, welcher ein Full
Horn mit Blumen und 5. Palmen-Ziveigen ausſchuttete, am Fuß
des Bildes waren die Worte zu leſen:

HERR,
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HERR, wir dancken deiner Gute,
Daß du uns ſo hoch geliebt,
Da das Rach-Schwerdt um uns wutte,
Hat es uns doch nicht beruhrt.

Zur rechten am zweyten Fenſter erblickte man eine Phramide, auf wel
cher im Ober-Theil ein Schild mit zwey Palm-Zweigen eingefaßt,

Sworinnen ein geharniſchter Arm mit einem bloſſen chwerdt; an dem
Fuß der Pyramide ſtunden die Worte:

Des Kriedrichs Waffens-Wercke,
Gleicht dieſes Steines Starcke.

Zur lincken am dritten Fenſter gleichfals eine Phyramide, am obern
Theil zeigte ſich das Preußiſche, Oeſterreichiſche und Sachßiſche Wap—
pen mit einem Band verknupft, an deſſen Fuß waren die Worte:

Laß den Frieden daurend ſeyn,
Feſter als wie dieſen Stein.

Jm a. und 5. Fenſter ſahe man gleichfals Pyramiden, mit Lam
pen erleuchtet in einer, oben an FR. mit der Deviſe:

Es lebe der Groſſe Friederich,
Drum freut ſich Franckfurth und auch ich.

Jn dem andern wieder AR. mit der Deviſe:
Vreund.

sdů gebe, da ers nn meynt.

In der Schmiede-Gaſſe.

N. XLVI.
Bey dem Juden, Levin Jacob Elias.

1) Eine Perſon mit einem Schnurrbart, hinter ihm kommen zwey
bewaffnete Leute, gegen uber ſitzt eine Perſon auf einem Stuhl und
zeigt mit dem Finger auf einen fliegenden Zettel, worauf geſchrieben

war; D unkiſchrocken.

2) Jhro

Epr. Salom. XI v. an. Es wird den Gerechten kein Leid geſcheben.
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2) Jhro Konigliche Majeſtat ſitzende auf einem Triumph-Wagen,

mit der Crone auf dem Haupt und dem Zepter in der Hand, uber dem
ſelben ſtund:

Es lebe Friderich der Groſſe.
Pſalm. XXXVII. v. 28. Denn der HErr hat das Recht lieb.

z) Die Gerechtigkeit und zeiget auf die Gottheit, uber derſelben
ſtund:

PC. IX. v. 2. 3. 4. 5.
Jch dancke dem HErrn von gannen Hertzen, und erzehle alle deine

Wunder, ich freue mich und bin frolich in dir, und lobe deinen Nah
men, daß du meine Feinde hinter ſich getrieben haſt, ſie ſind gefallen
für dir, denn du führeſt mein Recht und Sache aus, du ſitzeſt auf
dem Stuhl ein rechter Richter.

N. XLVII.
Der Herr Doctor und Advocat von Toll, hatte ſein Logis

folgendergeſtalt erleuchtet.

In dem erſten Fenſter zeigte ſich die Pallas mit einem FernGlaß
und Schluſſel in der rechten, und in der lincken Hand, mit einem glat
ten und hell- polirten Schilde, welchen ſie einigen maſquirten Perſo
nen vor die Augen hielte, die ſich die Maſquen abriſſen, und ſich mit
offenem Geſicht darſtellten, die Beyſchrift war:

Hhoſtiles detegit' artes.
d. i. Gie entdecket die feindlichen Kunſte.

Jn dem zweyten Fenſter praſentirte ſich ein Adler, welcher mit
dem Blitz und Donner des Javis die auf ihn ſturmende Rieſen zu
Grunde richtete, mit der Beyſchrifft: D

Talia lethiferis reſtant patienda lacertis.
d. i. So muſſen die todtlichen Geſchoß vernichtet werden.

Jn dem dritten Fenſter war die Victorie auf einem Tropæo ſitzend
abgebildet, welche ein Schild mit 5. rundten Erhohungen und eine

Preuniſche Fahne auf den Altar der Ewigkeit ſetzte, anit der Bey
ſchrifft: J

c. Invicto
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wicto manſura anho monimenta per erum

d. i. Dem unuberwindlichen werde ich immerwahrende Denckmahle
ſetzen.

Das vierte Fenſter, ſtellte drey an ein ander geſchloſſene Hande zwi
ſchen zwey Full-Hornern, und drunter ein Feld mit Getreyde vor, die
Beyſchrifft war:

Alta pax gentes aulat.
d. i. So mag der theure Friede die Volcker ernahren.

Jn dem funften Fenſter war der Janus- Tempel und in ſolchem die
Andacht auf den Knien vorgeſtellet. Auf der rechten Seite des Tem
pels praſentirte ſich die Gerechtigkeit, und auf der andern Apollo auf

dem Muſenberge, mit der Beyſchrift:
Deus nobis hæc otia feecit.

d.i. GSit bat uns dieſe Ruhe beſchert.
In dem ſechſten Fenſter war die Faia abgebildet. Jn der einen

Hand fuhrte ſie eine Trompete, woran ein Oelzweig gebunden, mit
den Worten:

Aivat. FRIDERICV RÆ Xi, Auguſtus, Magnus, Vichor,
t piier Patriæ, Pacator Germaniæ.

d. i. Es lebe Fönig Friederich, der Mehrer des Reichs, der Groſſe,
der Sieger; der Vater des Vaterlandes, der das Teutſche Reich
beruhiaet.Vn der andern. wand hu ·ſt Aupmdhlte guit eiuem Faohnlein,

d. i. Er iſt gekommen, er hat geſehen, uberwunden, und verſohnet.
worinnen die  CCAAA— rae ri J.Aiuti Inn

Venrit, vinit, e p Vit.
Die Ueberſchrift war:

KRedeunt Satarnie Regna.
de i. Die begluckten Zeiten kommen wieder.

 in
vBeny deni Knopffmachet, Meiſter Rothenbach.

1) Ein DanckOpffer, daruber eine Hand mit einem Hettz aut

den Wolcken mit der Deviſe:
Cor Meum Domino Sacrum.d. i. Meih Hertz ſoll dem Herrn geheiliget ſehn.

unten hey dem Hertzrnnetl aa Mibi Cor. Tuum.
Ddb. i. Gieb mir, mein Sohn, dein Hertz.

J 2) Ein
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2) Ein Weinſtock mit Fruchten, und neben demſelben eine Sonne.

Die Deviſe: Sie wird ſehr hoch geſchatzt,

Indem ſie uns ergotzt.
z) Eine Pyramide mit dem umflochtenen Nahmen Friedrich det

Konig, die Deviſe oben:

Gott Lob! daß wir Friedrich ſehen,
Nun wird es bald vergnugt hergehen.

Auf beyden Seiten ſtunden groſſe und kleine Perſonen, aus deren
Munde Vivat geruffen wurde;, die Deviſe unten:

2hn. Alten und von Jungen,
Wird ViVAT itzt. gſuagen

4In der RichtStraſſe auf beyden Seiten.

N. XIIX.Jn des Kauffmanns Herrn Sahniſches Hauſe præſentirten ſich in
der mittelſten Etage

DZn dem erſten. Fenſter, ein Schiff /mit dem Steuermann an demSteuerRuder. Die Beyſchrifft war:
Es hemmt des klugen Steurmanns Hand

Des Gluckes Wuth und Unbeſtand.Jn dem 2ten Fenſter, wurde prszſenuirt. eine Korn Garbe von
dreyen ggunden zuſammen gebunden, mit der Beyſchrifft:

Mich bindet dreyer Freunde Band
Zum wahren Nutzen vdr ihr Lab.

Jn dem dritten Fenſter, preſenürte ſich eine Saule, worauf ein
Lorber-Krantz mit dem Konigl. Nahmens-Zug befindlich: Die
UÜberſchrifft lautete:

ueee
Gein Nahnd iſt hoch geftiegen S 22

Durch viel und groſſes Siegen
In dem vierdten Fenfter, ſaß die Hiltorie unter einem  von der Zeit

aufgehobenen Vorhange, und ſchrieb in ein vor ihr liegendes Buch:
FRIEDERICVS Rex Boruſſorum Semper Victor;

Die Uberſchrifft lautete:
Daß. Kriedrichs Nabme ſoll  unſterblich ſeyn,
So ſchreibt ſie ihn ins Buch der Helden ein.Im funfften Fenſter, zeigte ſich der Oder-Strom, und die Bey

Ichſchrifft:
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Jch bin nun freh, der Handel offen,
Die guten Zeiten ſind zu hoffen.gn dem ſechſten Fenſter, ſchwebte Mercurius uber der Stadt

Franckfurth, mit der Beyſchrifft:
Preuſſens Friederich ſoll leben,

Der uns Fried und Ruh gegeben.

N. IL.Bey dem Kauffmann und Aſſeſſore der CommercienCommitſion,
Herrn Buſſe Sen.

1) Die Hoffnung mit dem Ancker, mit der Uberſchrifft:
Ja! mein Held erfreut mich wieder,
Und ſchlagt weind und Neid darnieder.

2 Ein Meer, ſo ſtarcke Wellen wirfft, worauf ein aufrecht gehen
des Schiff und daruber ein groſſes Ungewitter, mit den Worten:

O! darum noch nicht geſtrandt:
Friedrich wacht ſchon fur ſein Land.

z) Einige Gezelter und ein Romiſcher Held mit Kocher, Pfeilen
und Bogen, ſo. mit dem Dolch einen Lowen erlegt, und an deſſen
Seite ein ſchon getodteter Lowe liegt, mit dieſer Uberſchrifft:

Auch der zweite wagt das Leben;
Doch wozu? um Friedrichs Ruhm deſto menr nur zu erheben.

 6

4 Ein gekronter Al a feuen Pruſt die Buchſtaben F. II. R.
in der einen Klaue Palrnamelgryniker andern DonnerKeile habend,
mit daruber geſetzten

Patriis Virtutibus Heros.
d. i. Ein Held von angeſtammten Tugenden.

5) Das Palladium in Troja, vder vielmehr die in ihrem gewohn
küchen Schmuck abgebildete Minerva mit dem Rocken und der Spin
del, daruber die Worte:Nur dem Lande Ruh ju ſchaſſen,

Dahin zielten, o wie ſchon Friedrichs Sieg und Waffen.

6) Ein auf einem Thron ſitzender Romiſcher Held, welchem zwey
vur Seiten ſtehende Perſonen eine Lorber Crone aufſetzen, mit dar
uber geſchriebenen Verß:Nicht zur Pracht; nein! nur zum Lohne:

Friedrich prangt auch ohne Erone.

Je 7) Die
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7) Die Danckbarkeit in Geſtalt eines niederknienden Frauenzim

mers, ſo nach dem in der Mitte ſtehenden Adler ſiehet und ein bren—
nendes Hertz darreicht, mit der Ueberſchrift:

Mochten doch noch hundert lodern:
Held! Du konnteſt alle fodern.

N. II.Bey dem Scharnſchlachter, Meiſter Kruger.
Zwey Engel aus den Wolcken, welche mit ihren Handen einen

groſſen mit einem Stein geſchloſſenen Ring faßten, in welchem ein dop—
pelter Adler; ein einfacher Adler, und die Sachſiſchen ChurSchwerdter
eingefaßt waren, oben druber ſtand

ünten Der Engel Wacht o minnt ſie in acht.·

Gleichwie bieſer Ring und Stein, Soll dies Band beſtandig ſehn.
2) Der Himmel klar mit Stern und Mond, rechter Seite die Sonne,

aus der Sonne eine Hand, halt den Konig, der mit der lincken Hand
winckt, ſie ſolten arbeiten.
DJan der Mitte ein Schlachter, neben ihm Schafe und Kalber, und

ſchlagt einen Ochſen todt.

Unten: Es leb der gtoſſe Eieger,

Es leb der Friderich.“So bleibt der Schlachter Kruger,

Sein Knecht beſtandiglich.

 MD. in.

J 1 ve eerer— Lo 4ier wohnt der hieſige Billettier 3

Dat
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Dabl ſfie als Sieger aus dem Felde

Kommen, und bringen den Frieden am Ende.
z) Canonen, und allerhand andere Krieges-Geſchutze, mit der

Devilſe:
Wann aroſſe Helden donnern und krachen,
So muſſen die Feinde mit Zittern erwachen.

Und noch dabey:
Boſe Dinge, und groſſe Tucke,
Wendet der gerechte GOtt zurucke.

H Die Sieges-Fahne nebſt dem Adler, mit der Deviſe:
Wanns GoOtt gefallt,
So ſiegt der Held,
Ueber Oeſterreich und Sachſen,
Wann ſie gleich noch ſo ſtarck gewachſen.

Und noch ferner:
Es lebe der Konig, der groſſe Held,
Der ſich bekannt gemacht in der gantzen Welt.

N. LII.Bey dem BrauEigern, Herr Zeld.
*Der Gott Mercurius, in der rechten Hand den Caducæum hal

tend, in der lincken aber ein dreyfach verknupftes Band, mit der
Beyſchrift: Dies feſtgeknupfte FriedensVBandeen

„Zertrennt. ent:nον.J J— J S ütr
Beny dem Frantzoſiſchen Prediger, Mr. Cauſſe.

m) Wurde vorgeſtellet der Konia in einem Romiſchen Bruſt-Bilde
auf einem pied d eſtal, worauf folgende Worte zu leſen waren:

VEN ViDr Vicord. i. Jch bin gekommen; Jch habe geſehen: ich habe überwunden.

Umi den Konig waren Kriegeseichen, als Canonen, Fahnen, Pi—
quen c. gemahlet, den Konig eronte eine fliegende Victoria mit einem
LorberKrantz, welche in der lincken Hand einen Oel-Zweig hielt, die

Aufſchrifft war dieie:Des ranrne Valers Tapferkeit E
Schafft Frieden, Ruh und Sicherheit.

2) Wur
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2) Wurde eine Landſchaft abgebildet, welche Schleſien und Glatz

vorſtellete, dieſe war mit zwey gronen Lorber: Zwelgen umgeben, wel
che oben auf beyden Seiten eine gurſtliche Crone umſchreuckte, die

Aufſchrifft war:
MERvVIT. Dr. TVEBITVR.

d. i. Er hat ſie verdient, und wird iſte ſchutzen.
3) Jn einem Fenſter watr eine Franzoſiſche Aufſchrifft:

vivrx. FREDERIC: I-
LE. GRAND  L' INVINCIBLE. LE PACIFIQVE:

LEsS:DeLicCEs. DE. sEs. pEVpLES
LA TERREVB.. DE. SES. ENNEMIsS:

Jeee—cken ſeiner Feinde.
Die ubrigen Fenſter im gantzen Hauſe waren mit grunen von Laub

werck gemachten Pyramiden illuminiret.

ĩ N. Iv.Der Buchbandler Hexr Conrabi hatte an ſeinem in der hebuſiſchen

Vorſtadt geiegenen Huufe ſamtliche Fenſter mit Lichtern
J

illuminiret:
Auſſer dieſem aber ſahe man auch. an dem wmittelſten des obern Sidck

Wercks, einen Lorber-Crantz mit einer guidenen Crone gezieret und

dieſer Jnſchrifft:Es lebe Friedrich der Il. König in Preuſſen, dex Uberwinder.

Unten ſtund mit goldenen Buchſtaben:

Jenovan.und denn in einem fliegenden Zettel.
Schreib dieſen neahmen aufs beſte ins Buch des Lebrüs einnnn

Die Thaten werden ja beh uns verewigt ienn.Meyhrere Erfindungen der Erleuchtung ſind nicht eingeſchickt, und

alſo hiermit dieſe Nachricht geſchloſſen worden.
7



Nachdem bereits vorſtehender maaßen ge—
ſchloßen, ſind noch eingelauffen.

N. LVIDie Alumination pon dem Hau“ der verwittweten Frau

Prot. Golickin.
1. Ein Luſt und Blumengarten mit der Uberſchrifft

Nunc rcolligendi Flores
d. i. Nun muß man Blumeu ſammlen.

2. Die Konigl. Preußl. Ungariſch und Sachſiſche Armeen,
wie die Feinde alles verwuſten, auch ſogar ihrer allirten Dorffer
anzunden, uber welche die Preußl. Armee ſieget, hierauff dem Fein—
de gutes thut, und denn wieder deßen permeinte Freunde ſchutzet.
mit der Uberſchrifft.

Suorum hoſtiuique Salus
D. i, der ſeinigen und auch der Feinde Wohlſarth.

3. Zwey Altare auf welchen die Herzen getreuer Unterthauen
cbrannten, mit der Ptriſe

2Altun ur amorez
2—

d. i. Sie werden durg riebe unterhalten.

mu der Uberſchrifft.
4. Der Große errederich und deßen denkwurdige Vorfahren

Kunquam periturud ir Vieſer Stamm wird nicht vergehen.
5

uu uuioo4 1i vν Ik— J 14
4

—V —qu:
2

Bee i.

Der Herr Profeſſor Grillo hat mit ſeinen im Hauſe und am
Tiſche habenden Herrn Srudionis alle Fenſter der Fronte ſeiner Woh—
Rung 16. an ſder Zahl,!: mit grunen Tanger inwarts ausflech
ten, und in jedem der drey Stockwerke eins derer Worte
VENI, VIDI, VICI, weltne der große, kluge und in ſeinen Krie—
gesUnternehmungen ſo gluckuche Romiſche Held und Kaiſer, Iulius
Cælar nach einom ſogleich bey ſeiner Ankunfft im Lande Pontus

rhalteuen herlichen Siege. yno dgrauf ſo ſort erfolgten glucklichen

R J Er—



—i—Eroberung des ganzen Konigreichs dem Rath zu Rom zuſchrieb,
mit einigen hundert Lampen alſo vorſtellen laßen, daß in jedem
Fenſter die durch ein ſtarkes Lampen-Feuer ormirte Buchſtabe,
wozu in dem Tanger, die gehorige Oeffnung gelaßen war
erſchien, und man alles, weil eine iede Buchſtabe ein ganzes Fen
ſter emnahm, aufs deutlichſte leſen konnte. Die auf beiden Sei—
ten aber des zweiten und dritten Stockwerks ubrig gebliebene Fen
ſter wurdent mit zwey gleichfals von vielen Lanipen formirten Ph—
ramiden erleuchtet

N. Lvuii.““
 71Jn der Univerſitæt Secretariat Hauſe, alß des Herrn icen

tiat Lofen von hHeimhoff Wohnung

Jm erſten Fenſter in der Unter Etagze.
1. Ein Gemahlde eine Schlacht vorſtellend, in welcher der Felud

zur Flucht gebraccht wird, woruber ein gecronter Adler, der auff der
Sruſt die Goldne Chifre FR. hat, in beyden Klauen Donner-Keile,
und Strahlen auf die fliehende Feinde wirf't. Uber dieſen Adler
in einem halben CireulBogen von Feuerg ammen und Strahlen
Jdie Worte Arma bæc ſunt lovis idton fis.

d. i. dieſes ſind Waffen des donnernden Jupiters.

Unten ein Abſchnitt oder Geſimſe aber dieſe Worte.
Proelia ad Molviac. Chotuſit. Prideberg Sorr Hennersdorff

eueueade de Wilsdorit  4z.i.die Treffen bey Molwitz, Chotuſitz, Friedberg, Sorr, Heinersdorff

und Wiltdorff
a. Uber dieſes Fenſter oben in der eten Etage.

Einedgrune bekleidete Pyramide mit einem  chonen Lorbeer Kranz,

ſo mit einem rothen Bande zuſammen gebunden, ſo die Uberſchrifft

fuhrete 2 24REGI TRIVMPHATORI.d. i. dem ſiegenden Konige.
3. Jm gzten Fenſter der Unter Eeage.

Ein Rauch-Altar mit zierlichen Geſimſen/  darauf ein Feuer
br ennet



brennet, und um denſelben 3. Perſonen in Romaniſchen Habit mit
Cronen auf ihren Hauptern ſieh die Hande gebend, und zwar
folgendergeſtalt. Jn der Mitte eine Mannsperſon, Jhro Konigl.
Maj. in Preußen vorſtellend, welche zur rechten ein Frauen-Zimmer
zur linken eine Mannesperſon anfaſſet, welche beyde letztere Weyj
rauch in: das Feuer des Altars ſtreuen, davon der Damvf in die
Hohe ſteiget. Auf der fordern Seite des Altars ſtehet die goldne
Chifre FR. Uber die Haupt, Perſon in der Mitte die Renommee
mit der einen Hand einen Lorbeer, Cranz, mit der linken ihre
gewohnliche Poſaune haltend, oben preſentiret ſich ein, Circuk
runder Regen-Bogen, in welchem die Worte zu leſen:

Pax una triumphis innumeris potior.
d. i. ein Friede iſt beſſer als unzehlige Siege.

Unten aber im Abſchnitt oder Geſimſe ſtunden:
Ara pacis inter Regem Prusſiæ

KResginam Vngariæ Regem
Polon: Elect. Saxon: initæ.
d. XXV Dec. MDCCXLV.d. i. der Friedens-Altar des Koniges von Preuſſen, der Konigin

von Ungarn, und des Koniges von Pohlen

Jn der Ober kEtage.
4. Eine weiß bekleidete Pyramide mit einer guldnen Crone m. d. Auff.

 n. Heroi. Pio. Forti. Juſto. Felici.
d. i. dem Vater der Vaterſlandes Friederich dem II. dem Gettesfurchtigen/

tapfern gerechten und Glucklichen.

INTER. MAIORES. MAXIMO.
dem Groſten unter den Großen.

Quovirs vicroxi.dem ſunffachen Sieger.
NHosTiVM. TERRORI.dem Schrecken der Feinde.
„sSVORVM. PROTECTORI.

dem Stwun der ſeinen.
EVROoPAE. PACEM.ver Europen den Frieden.

GERMANIAE. QVIETEM. DANTE
Deutſchland Kuhe aiebt.t ITAM. LONGAEVAMI

02. iiin langes Leben!
Xa z. An
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5 Jnm mittelſten Fenſter der obern Etage des Aautoris Wapen

in Blau und Silber brennend mit ſeinen verordneten Farben.

N. LIX
Herr RKuhn Broueigen ſtellete vor

1. Zwey brennende Lichter mit einem flammenden Herz u. d. Uberſ
Opffert bey geweihten Kerjen
Unſerm Konig trene Herjen—

2. Eine alte Frau mit einem Fuß im Grabe ſtehend, zeiget ei—
nem an der Hand fuhrenden Knaben ein ſchon grunendes Feld m.
der Uberſthrifft.

Genuſſe du der ſchonen Zeit
Mich rufft. die grane Ewigkeit.z. Einen brennenden Altar vor welchem eine Perſon mit einem

in Handen habenden Herz und der Uberſchrifft.
Jch opnre. waäs ich kan,

Mein Konig nimm et gnadig an—
4. Ein Feld mit blůhenden SonnenRoſen bey aufgehender Sonne.

zr Wir erwarten deine Huld
Mit der großeſten Geduld.5. Eine ſaugende Amme mit xinem auf dem Arme habenden

Kind und der Uberſchrint—
Deiner Hulde Lieblichkeit

4Macht mein uganzes Herz erfreut.

6. Ein mit Baumen, Blumen und Korn gejziertes Feld.
Saturnus guldue Zeit
Wird wiederum erneut.

Bey Meiſter Johann Chriſtoph Weinſchpach Handſchumacher.
1. Des Koniges Bruſtbild auf einer Pfoſte, auf welches die dar—

neben ſtehende Minerva wieß, mit der Ubetſchrifft.
So kronet ſchon die Weli
Mit Lorbeern Preußent Held.

Uber dem Bruſtbilde ſchwebte ein Genius mit einem Lorberkranz.
2. Ein Held der ſich mit einein Frauenzimmer kußte worubet

dieſe Verſe ſtanenAuf laſiet üns entzuckt im aoldnen Frieden kußen,

Da durch dus Himmels Hulb der Kritg entweichen mußen.

ül Bey
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N. LXI.Bey Hr. Johann Carl Seidel.

1. Die Gerechtigkeit in Geſtalt eines Frauenzimmers, in der ei
neir Hand eine Wage in der audern ein Schwerd haltend, vor
ihr kniet Schleſien als ein Frauenzimmer ſo in der rechten Hand
einen Schild halt worauff der Schleſiche Adler mit der Uberſchrifft.

FSileſia
Zu ihrem Munde gehen die Worte, heraus:

Reſtitue me juſto Domino.
d. i. gieb mich dem rechten Herren wieder.Über behden Perſonen ſchwebt der Preußl. Adler, in Munde einen

fliegenden Zeitul habend mit den Worten
Tandem bona cauſa triumphat.

d. i. endlich fieget die gerechte Sache.2. Ein Altar worauf ein brennendes Rauchfaß, vor welchem eine
Perſon mit einem Chur Hute und Chur-Mantel ſteht ſo die Mark
Brandendurg anzeiget, dieſe ſtreut Weyhrauch in das Rauchfaß m.

d. UÜberſchrifft.
Victori pacifieo Sacrum.

d. i. dem friedfertigen Sieger gewiedmet.

N. LXxiII.
dem Nfefferhulen· wieiſt ohanu Chriſtoph Bergemann

war zu ſehen.

1. Eine Friedens, Gottin um welche herum Lorber-Cranze la—
gen, die 5. Battaillen ſo Se. Konial. Maj. uber die Oeſterreicher
und Sachſen erfochten bedeutend. Neben derſelben ein Altar wo
rauf eine Ehren-Saule und ein Herz mit der Jnſtchrifft.

VIVAT FRIEDERICVS REX.
d. i. es lebe Konig Friedrich.

Mein Konig Preußens hochſte Wonne, jo viele Jahr als du regierſt.
So viele Kriege-nud Friedens Palmen du auch zu deiner Seiten fuhrſt.

2. Verſchiedene Kriegs Armaturen welche geſtreckt liegen, uber
denſelben ein Adler einen Palmzweig in den Klauen hat mit der
Vberſchrifft.

Jch gehe hin zum Sonnen lichte und ſcheue ihre Strahlen nicht
dgenn. Friedrichs Gien und meine Triebe die bleiben ſtets zu ihm gerichtt.

z. Eint



—i3. Eine Piramide mit Lorberzweigen gezieret, neben derſelben die

Fama welche aus der Poſaune die Worte VIRTVTIS PROE-
AMIVM d. i. der Lohn der Tapferkeit blaſet. Unten.

giuf Fama ſchwinge dein Gefieder auch zu den hochſten Wolken an
und frag ob Preußens Friedrichs Ruhm noch etwas hoher ſteigen kan.

N. LXIII.Endlich hatte auch die allhieſige Judenſchafft an dem Tage der ge
meinſchafftlichen IIlumination ihre beſondere Begehung dieſes aroßen
Friedens-Feſts veranſtaltet. Es verſammlete ſich dieſelbe in ihrer Sy-
nagoge nachmjtags umb 3 Uhr verrichtete ihr gewohnliches Gebet,
und ſang einige Stellen des 1r9. Pſalms ab. Gegen abend wurde
die Synagoge erleuchter, da ſich denn viel fremde und einheimi—
ſche Zuſchauer von allerley Stand darin emfanden. Die Andacht
wurde mit Muſique von Pauken und Trompeten u. andern Jnſtrumen
ten begleitet, auch wurde dabey eine beſonders dazu verfertigte Cantata
aufgefuhret. Nachhero wurden von der Gemeine der 33 und 72 Pſalm
daben abgeſungen. Endlich begab ſich der Rabbi vor den Altar, offnete
denſelben, nahm die wohlausgezierte Thora heraus, ſeegnete des Koniges

Majeſt. und das gantze Konial. Hauß, und ruffte auf Hebraiſch drey
mahl zum Beſchluß aus: Es lebe unſer allergnadigſter Konig und
Herr Friedrich der II. der große, welches jedesmahl unter Trompe
ten, und Pauken Schall mit einem Amen beantwortet wurde. Anſonſt
war die Synagoge recht artig und mit vielen hundert Lanipen und
Lichtern erleuchtet. Der Eingang war durch eine lange mit grunen
StrauchWerk geflochtene erleuchtete Allee,an deren Ende ſichSr. Konigl.
Majeſt. Portrait in lebensgroße mit umbhangenen Lorbrer. Cranzen und
PalmZweigen preſentirte. Uber ihm ſchwebte ein Adler mit der Jnſchrifft
Devt.XXXII. y. 2. auf der Seiten eine Crone und Zepter nebſt den Preufiſchen
Brandenburgiſchen und Schleſiſchen Wapan, uber dem Konigl. Portrait eine Ero
ne von Maſſiven Silber, vor demſelben ein Geſtelle, worauf eine dazu verfertigte
roth Sammtene mit goldnen Frangen behangene Decke daranf in Silber geſtickſkt
FR II.der Große, auch preſentirte fich dieſe Konigl. Nahmeus Chifre imgleichen der
Preußl. Adler an verſchicdenen Orten in der Synatoge unter Sternen u. Phramiden

vichtern. Der Altar war mit einer Decke und Vorbangen von roth Sammet mit
Silber geſtickt anzgezieret, aufdenſelbrn waren die Heiligen Geſate wie im Tempel
Salomonis abgebildet die Zehen Geboth von ſchwarzer GSeide auf Silber geſtickt
und mit graßen goldnen Fraungen behangen. Uber den Altar aber zeigten ſich in ei—
nem erleuchteten Bilde Opferungen aus dem Tempel Salomonis, undes hatte auf

ſolche Art auch die Judenſchafft ihre Pflicht recht wohl abzuſtatten ſich

bemuhetr und dadurch aller Zuſchauer appro-
bation erlanget.

S
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